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Hierzu zwei Beilagen.

Die neuen Kandelsverträge.
* Oldenburg , 5. Jan.

Die Korrespondenz des „H. V .
" schreibt in ihrer letzten

Nummer des alten Jahres:
Nicht ein neuer Tarif , sondern neue Handelsver¬

träge sind es, welche Industrie und Handel ersehnt, und

welche allein geeignet sind, Sicherheit für die Zukunft und

damit neue Unternehmungslust zu bringen . Unsere Regierung

ist sich darüber nicht im unklaren . Graf Posadowsky hat

häufig genug erklärt , daß der Tarif nur das Werkzeug zum

Abschlüsse günstiger Verträge sein solle . Der Reichskanzler

scheint auch gesonnen, die Verhandlungen nach Möglichkeit zu

beschleunigen. Wahrscheinlich hofft man die neuen Verträge

noch im gegenwärtigen Reichstage vorlegen und zur Annahme

bringen zu können. Wie stehen die Aussichten dafür?
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß auch im Aus¬

lande überall die Geneigtheit besteht, an dem bisherigen

Systeme der Vertragspolitik sestzuhalten. Aber selbstver¬
ständlich steht man dort auf demselben Standpunkte , den

Graf Bülow mit den „fünf unterstrichenen" Worten kenn¬

zeichnete , „auf für uns annehmbarer Basis " . Die Frage wird

also nicht sein , ob überhaupt Verträge zustande kommen,

sondern was für Verträge es sein werden. Unsere wich¬

tigsten Kompensationsobjekte, die Getreidezölle, sind durch

Minimalsätze sestgelegt. Ermäßigungen und Bindungen

industrieller Zölle haben für unsere wichtigsten Vertrags¬

gegner, Rußland , Italien , Oesterreich-Ungarn , nicht allzu

großen Wert . Tie ausdrücklich zu Kompensationszweckenein¬

gesetzten hohen Zölle werden von den fremden Unterhändlern
nach ihrem wahren Werte erkannt und gewürdigt werden.

Wenn Deutschland gegenüber den für die deutsche Ausfuhr

emstndlichen Zollerhöhungen Oesterreichs, der Schweiz, Ruß¬

lands einigermaßen vorteilhafte Bedingungen erreichen will,

so wird es bei den nicht gebundenen Agrarzöllen starke Kon¬

zessionen machen müssen. Bekanntlich hat der italienische

Minister Prinetti seine Ansicht, daß man „ernsten Schwierig¬
keiten in den Verhandlungen und Abmachungen mit Deutsch¬

land nicht entgegensetze,
" an die Voraussetzung geknüpft:

„vaß die Grundlage der Regelung der Handelsbeziehungen
zwischen den beiden Ländern keiner wesentlichen Aenderung
unterworfen werden wird . "

Oesterreich und Rußland gegenüber wird namentlich eine

starke Ermäßigung der Zölle aus Vieh und tierische Erzeugnisse

zu erwarten sein.
Haben nun derartige Verträge im gegenwärtigen

deutschen Reichstage Aussicht aus Annahme? — Die

reichlich 30 Ueber-Agrarier , welche den Antrag Kardorff be¬

kämpft haben, dürften gegen solche Handelsverträge stimmen.
Der Bundesdirektor Dr . Hahn reist schon im Lande umher
und veranstaltet Kundgebungen gegen jeden Handelsvertrag
auf der Grundlage des neuen Tarifes . Aber auch die

Mehrheitsparteien sind nicht für jeden Handelsvertrag zu

haben. Die „Kreuzztg. " sucht die Möglichkeit, daß die Re¬

gierung das Interesse der Allgemeinheit an guten Handels¬

verträgen höher stellen könnte, als das Interesse einzelner

Erwerbsklassen an hohen Zöllen von vornherein auszu¬

schließen:
„Die Andeutung der Freihandelspresse, daß die deutsche

Reichsleitung überhaupt sich dazu hergebenkönnte, derartige,
den Freihändlern und dem Auslande genehme, den nationalen

Interessen aber schädliche Handelsverträge abzuschließen, ist

eine ganz unerhörte Beleidigung der verbündeten

Regierungen .
"

Rechnet man dazu die Erklärungen von Abgeordneten,
die Rücksichten, welche Konservative und Zentrum aus die

Neuwahlen nehmen müssen, die Besorgnisse, die das energische

Draufgehen des Bundes der Landwirte und des Bauern-

Bundes ihnen doch wohl heimlich bereitet, so ist es wahr¬

scheinlich , daß Handelsverträge, die für die Industrie
einigermaßen günstig sind, die nicht auch außer den Getreide¬

zöllen noch wesentliche Erhöhungen des agrarischen Schutzes
bringen , von einem großen Teile der Parteien rechts und in

der Mitte abgelehnt werden.
Andererseits ist es falsch , wenn Herr Klapper in seiner

„Deutschen Agrarkorrespondenz meint:
„Die Linke wird und muß logischer Weise jedem

Handelsvertrags zustimmen, der niedrigere Zollsätze enthält,
als der eben beschlossene neue Generaltaris ausweist."

Die Nationalsozialen haben schon längst den Kampf

gegen Handelsverträge mit hohen Getreidezöllen als wich¬

tigsten Programmpunkt aus ihre Fahne geschrieben . Die

Sozialdemokraten werden darin nicht zurückstehen und

aufs schärfste vorgehen gegen jeden Handelsvertrag mit einem

5 .00 Mk .-Zoll für Getreide . Dazu treibt sie, außer ihrem
Eintreten , gegen die Besteuerung der wichtigsten Nahrungs¬
mittel , die Rücksicht auf die Wahlagitation . Der Kamps

gegen den Brotwucher ist für sie die wirksamste Wahlparole,
die sie sich nicht gern entgehen lassen werden . Auch von

einem Teile der liberalen Abgeordneten kann man ein Ein¬

treten gegen Verträge mit hohen Getreidezöllen erwarten.

soweit ihnen sozialpolitische Gesichtspunkte höher stehen als

handelspolitische, und soweit sie von den Neuwahlen einen

„ Ruck nach links " im Reichstage erwarten.
Die Aus sich t en einesH andelsvertrag es im j etzrgen

Reichstage sind also nicht groß. Für jeden von der

Regierung vorgelegten Vertrag werden voraussichtlich tue

meisten Nationalliberalen , wahrscheinlich auch die Frer-

konservativen und einzelne Mitglieder anderer Parteien
stimmen. Die bilden aber keine Mehrheit . Verträge , welche
im wesentlichen den bisherigen entsprechen, würden von den

Mehrheits -Parteien abgelehnt werden. Solche, die nur bei

den Getreidezöllen eine erhebliche Verstärkung des Zollschutzes
bringen , werden durch den vereinten Widerstand von rechts
und links fallen . Aussicht aus Annahme haben daher im

gegenwärtigen Reichstage nur sehr „ agrarische" Handels¬

verträge . Diese würden aber vermutlich für unsere Industrie

gänzlich wertlos sein , und es darf doch billig bezweifelt
werden, ob die Regierung , welche die Notwendigkeit, Industrie-
Politik zu treiben, oft und scharf genug betont hat , solche

Verträge vorlegen wird.

Ter Konflikt mit Venezuela.
Präsident Castro führt noch immer eine stolze Sprache.

Einem Vertreter des „ Reuterschen Bureaus " in Caracas er¬

klärte er, falls kein Arrangement stattfände , so würde der

Grund darin zu suchen sein , daß ein Arrangement nicht

Zu den Plänen der Verbündeten gehöre. Die Ver¬

längerung der Situation würde für alle verhängnisvoll
werden. Auf die Frage , ob er die Präsidentenwürde nieder¬

legen oder eine Aenderung im Kabinett treffen würde , er¬

widerte er : „ Die Leute können soviel Unsinn reden,
wie sie wollen. Ich werde eine Aenderung im Kabinett

treffen, wenn die gegenwärtige Krisis vorüber ist ."

Die in der Antwort von Castro enthaltene Bedingung

zu dem Schiedsgerichtsvorschlag trug den Charakter
einer Alternative . Castro zeigte anfangs Abneigung gegen
den Haager Schiedsgcrichtshos und verlangte , während er

grundsätzlich ein Schiedsgericht annahm , daß die Angelegenheit
von einer der amerikanischen Republicken beurteilt werden

sollte. Da Präsident Roosevelt es aber bereits abgelehnt
hatte , als Schiedsrichter tätig zu sein , und da derselbe
Grund , dem seine Ablehnung entsprang , sich in gleicher
Stärke bei dem Leiter irgend eines andern amerikanischen
Staats anwenden läßt , so war Roosevelt gezwungen, dieser

Anregung seine Unterstützung zu versagen, und sie wird

sonach aus dem Felde der Möglichkeiten verschwinden.
Die Verhandlungen der beteiligten Mächte inbetreff der

Antwortnote Castros sind nach Berliner Meldungen
noch nicht zum Abschluß gelangt.

Wie der „ Standard " aus Brüssel berichtet, haben
Deutschland, Großbritannien , Belgien und Holland ein

Abkommen geschlossen , wonach die belgischen und hollän¬
dischen Forderungen an Venezuela gleichzeitig mit den

deutschen und britischen Ansprüchen vor das Haager
Schiedsgericht gebracht werden.

In Caracas erschien am Neujahrstage die gesamte
deutsche Kolonie in ovrxois bei dem amerikanischenGesand¬
ten Bowen, der seit dem Beginn des Vorgehens der Mächte
den Schutz der Deutschen in Venezuela übernommen und

schon wiederholt wirksam ausgeübt hat , und überreichte ihm
ein 2 m großes Blumenstück mit der Inschrift : „Mit den

besten Glückwünschen zum neuen Jahre . Die deutsche
Kolonie in Caracas ".

Das deutsche Kanonenboot „ Panther" hat vor
der Ueberreichung des Ultimatums an Venezuela nach der

„Nordd . Allg. Ztg ." am 20. November im Golf von
Maracaibo geankert. Da seit 32 Jahren die deutsche
Kriegsflagge in Maracaibo nicht gezeigt worden war , schien
es sehr erwünscht, den Versuch zu machen, nach Maracaibo

zu gelangen, um nach so langer Zeit die deutsche Kriegsflagge
dort einmal wieder zu zeigen und gleichzeitig den Beweis zu
liefern, daß trotz der vorgelagerten Barre der Hafen doch
von einem Kriegsschiff von See aus erreicht werden könnte.
Tie Fahrt über die Barre gelang ohne Zwischenfälle. Die

Ankunft im Hafen von Maracaibo erfolgte abends nach ein¬

gebrochener Dunkelheit. Am folgenden Morgen machte der

Kommandant in Begleitung des deutschen Konsuls einen

offiziellen Besuch bei dem Präsidenten des Staates Zulia,
der nachmittags erwidert wurde. Abends folgte das

Offtzierkorps einer Einladung des deutschen Konsuls zu einer

Abendgesellschaft auf seiner Landvilla , wo die gesamte

deutsche Kolonie ver,ammelt war . Am folgenden Morgen

erfolgte die Abreise des deutschen Kriegsschiffes.

Marokko.
An der marokkanischen Frage, meint einspanisches

Blatt , seien alle Mächte mehr oder weniger interessiert.

Frankreich wünscht offenbar, seinen Einfluß und sein nord¬

afrikanisches Gebiet bis nach Fez auszudehnen und diese Stadt

durch einen Schienenweg mit Algerien zu verbinden. Eng¬
land will seinen Einfluß auf den Sultan behalten und hat

außerdem Ansprüche als Gläubiger Marokkos. Italien
läßt Frankreich im Reiche des Scheriss gewähren, um seiner¬

seits in Tripolis freie Hand zu behalten. Deutschland
und Belgien beherrschen in Marokko den Einsuhrhandel,
und Presse und Parlament dieser Länder richten fortwährend
ihr Augenmerk auf dieses weite Absatzgebiet (?). Rußland
ist geneigt, sich Frankreich dankbar zu erweisen für die Unier-

stützung, die ihm dieses im äußersten Osten zuteil werden ließ,
abgesehen davon , daß es grundsätzlich jede Erweiterung des

englischen Einflusses zu hindern sucht. Unter diesen Umständen
ist es schwer vorauszusagen , wer den Vogel abschießen wird.
Die Politik Spaniens muß jedenfalls darin bestehen , vor¬

läufig mit allen zu Gebote stehenden Mitteln der Regierung
des Sultans bei der Umgestaltung des Reiches im modernen
Sinne behilflich zu sein und sich nicht unvorsichtig in einen

Krieg verwickeln zu lassen. Vor allem soll die spanische
Regierung beflissen sein , sich direkt und genau aus Marokko
informieren z » lassen , um sich den tatsächlichen Umständen
anpassen zu können. Die weitere Aufrechterhaltuug des be¬

stehendenZustandes ist , wie ein Gewährsmann des spanischen
Blattes meint , ein Ding der Unmöglichkeit trotz der
Gleichgewichtskünsteder Mächte . Hier Hilst kein Mundspitzen,
es muß gepfiffen werden.

Tie Nachrichren ans Marokko lauten zum Teil wider¬
sprechend. Den „Times " wird aus Tanger gemeldet:
Der am Abend des Neujahrstages aus Fez angekommene
Kurier brachte keine amtlichen Nachrichten außer der Mit¬

teilung , daß die Lage in Fez faktisch unverändert sei . Einige
! Privatbriefe erklären, Mulai Mohamed, der Bruder des

Sultans , sei in Fez angekommm (siehe unten ) , andere, daß er

j erwünschterweise in Nekinez das Zeitliche gesegnet habe. Die

einzigesichere Kunde ist , daß die Juden wegen des Fanatismus
in einem besonderen Stadtteil abgeschlossen sind und daß das

Geschäft ganz und gar stillsteht. Der Sultan montiert , was
von alter Artillerie auf den Forts von Fez verblieben ist.
Der Feind eroberte nämlich in der Schlacht vom 22. Dezember
17 Geschütze , darunter Belagerungsgeschütze und Maxim¬
kanonen.

Aus der Botschaft in Madrid lies am Sonnabend die
Meldung ein , daß die Sache des Sultans für verloren
gilt. (Siehe unten .) England und Frankreich erklärten zwar,
sie schickten keine Kriegsschiffe nach Tanger , dazu ist aber zu
bemerken, daß im Hasen von Gibraltar , 3 Stunden von
Tanger entfernt , neun große englische Schlachtschiffeliegen.

Abweichend hiervon wird der „Köln. Ztg ." aus Madrid
berichtet: Die Herbeiholung des Prinzen Mulai Mohamed
und dessen Ankunft in Fez, wodurch gezeigt werden soll, daß
Mohamed nicht feindlich gesinnt ist und nicht nach dem Thron
strebt, ist noch nicht amtlich bestätigt. Hier glaubt man,
daß das Experiment jedenfalls gefährlich ist. Der Sultan
soll von neuem die Offensive ergriffen haben. Bei der
letzten Niederlage wurde sein bester General , Ali Susi , schwer
verwundet . Der Berichterstatter der „ Times " sagte dem Be¬
richterstatter des hiesigen „Liberal " in Tanger , daß die eng¬
lischen Ratgeber an der jetzigen Lage Schuld seien, da das
Land für die Zivilisation und für Reformen nicht reif sei.

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Post für die Zu¬
stellung der eingeschriebenenBriefe keine Garantie mehr
übernimmt . Es geht das Gerücht, ein in Madrid beglaubigter
Diplomat habe ein Telegramm aus Tanger erhalten, wonach
die Lage des Sultans außerordentlich kritisch sei.

Mehr als 10,000 Juden in Fez, die seitens der Regierung
des Sultans große Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten zu
erdulden hatten , sollen geneigt sein, den Prätendenten zu
unterstützen.

Der „Liberal " verzeichnet das Gerücht, wonach der

Prätendent in Fez eingedrungen sei und dort freundliche
Aufnahme gefunden habe.

Die zum Schutzeder Europäer nach Marokko bestimmten
Geschwader Frankreichs und Großbritanniens sind
in der Größe gleich ; jedes besitzt eine Gesamtwasserverdrängung
von 45000 t . Das französische ist dagegen mit 3020 Mann
in der Besatzungsstärke dem britischen mit 2710 Mann etwas

überlegen. Frankreich sendet vorwiegend Schlachtschiffe mit

starker Besatzung und zahlreichen Landungsgeschützen. Den
Kern seiner Flotte bilden 3 Schwesterschiffe, die Mitte der
90er Jahre gebauten Linienschiffe Charlemagns (Flaggschiff),
Samt Louis und Gaulois , von je 11287 t , die mit vier 30,5
om -Kanonen und 42 Schnellfeuergeschützenbestückt sind.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte am Sonnabend im königlichen

Schlosse in Berlin den Vortrag des Chefs des Marme-

kabinetts. Vor der Mittagstafel empfing der Kaiser dm

Oberstleutnant Freiherrn v . Ende , um von ihm die Orden

seines verstorbenen Schwagers , des Wirklichen Geheimen
Rats Krupp, entgegenzunehmm.

— Die „ Nat .-Ztg .
" meldet : Der angekündigten Reise

des Kronprinzen nach St . Petersburg wird im Früh¬

jahr eine Seereise im mittelländischen Meer folgen, bei

der der Kronprinz Rom und andere Hauptstädte besucht.
Der Besuch in Rom wird nicht mit demjenigen des deutschen
Kaiserpaares zusammensallen.
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Außer seinen persönlichen militärischen Begleitern , dem
Obersten und Flügeladjntanten von Pritzelwitz und dem
Oberleutnant von Stülpnagel , sollen im Gefolge des
Kronprinzen mit nach Petersburg gehen: der General¬
adjutant und Kommandeur der ersten Garde - Infanteriedivision,
Generalleutnant ü Moltke, der Flügeladjutant Major
v. Friedeburg, der erst vor wenigen Tagen zum Major be¬
fördert wurde, und der Führer des 6 . brandenburgischen
Kürassier-Regiments „ Kaiser Nikolaus I . von Rußland " ,
Major von Schwerin . Kopenhagener Hofkreise erwarten den
Besuch des Kronprinzen Ende Januar aus der Rückreise von
Petersburg.

— Das offiziöse Wölfische Bureau verbreitete am
Sonnabend aus Dresden über den Gesundheitszustand
des Königs Georg nachstehende Meldung:

Gegenüber anders lautenden Meldungen kann festgestellt
werden , daß der Zustand des Königs gestern abend nicht
schlimmer gewesen ist als vorher . Das Fieber war leicht,
wie es sich abends einzustellen pflegt. Allerdings ist der
Zustand bei dem hohen Alter des Palienten und
in Anbetracht der seelischen Erregungen der letzten Wochen
sehr ernst.

Der offizielle Hofbericht vom Sonnabend lautet : Wie
in den vorhergehenden Tagen , so trat auch gestern abend
bei Seiner Majestät dem Könige eine geringe, rasch vorüber¬
gehende Erhöhung der Körperwärme ein , die von vermehrtem
Mattigkeitsgesühl begleitet war . In der vergangenen Nacht
haben Se . Majestät einige Stunden ruhig geschlafen und
suhlten sich heute morgen etwas kräftiger.

Eine andere Nachricht besagt, die Herztätigkeit sei
geschwächt, die Arterien seien etwas verkalkt, und ein ge¬
ringes Emphysem sei bemerkbar. Die Blutwärme schwankte
gestern nachmittag zwischen 36,8 und 38,2 Grad . Der Puls
setzte zuweilen etwas aus.

— Der Bundcsrat genehmigte in der Sonnabend-
Sitzung die Ausschußbcrichte über die Etatsentwürse für den
Reichshaushaltsetat 1903, und zwar für den allgemeinen
Pensionssonds und für da - Rcichsmilitäcgcricht. Gleichfalls
genehrnigt wurden die Ansschußberichte über die Entwürfe
ües Etats der Marineverwaltung , der Verwaltung des
Reichsheeres, des Reichsamts des Innern , der Reichspost-
unv Telegraphenverwaltnng und des Reichsschatzamts zum
Reichs aushaltsetat 1903.

— Für die bevorstehende Reichstagsersatzwahl in
Meppen stellte eine Versammlung von Vertrauensmännern
des Zentrums im 3 . hannoverschen Wahlkreise Meppen -Lingen-
Bentheim den Amtsgcrichtsrat Engelen - Osnabrück, einen
Neffen Windhorsts und Leiter der vorjährigen Kalholiken-
vcrsammlung in Osnabrück, als Zeutrumskandidaten auf.

— Zum Vorsitzenden der Reichs schulkommission
ist nach dem „ Reichsauzeiger" der Präsident des Bundesamts
für das Heimatwesen, der frühere Abg. Dr . Kelch ernannt
worden . .

— Staatssekretär v . Koller ist durch kaiserlichen Erlag
vom 29. v . M . zum Kurator der Straßburger Uni¬
versität ernannt worden. Zu seinem Berichterstatter sür
die Bearbeitung der Kurator - Geschäfte hat der Staatssekretär
den Ministerialrat Stadler berufen.

— Mitte dieses Monats tritt im Reichsjustiz amt die
Vereinigung von Sachverständigen zusammen, welche Stellung
nebmcn soll zu einer Reihe von Fragen zur Revision des
Strafrechts und des Strafprozesses. Diese Fragen
find vom Reichsjustizamt aufgestellt worden nach voraus¬
gegangener Verständigung mit den einzelstaatlichen Justiz¬
verwaltungen , insbesondere auch mit der preußischen. Es ist
beabsichtigt, zunächst nur das bereits vorhandene Material zu
ergänzen durch Anhörung von solchen Persönlichkeiten, die ein
Urteil abzngeben durch ihre Stellung und ans Grund ihrer
Erfahrungen in der Lage sind . Von in der preußischenJustiz¬
verwaltung aktiv tätigen Persönlichkeiten gehört nur der
Oberstaatsanwalt Dr . Wächter der in Frage stehenden Kom¬
mission an . Der Staatssekretär des Reichsjustizamts,
Dr . Nteberding, gedenkt die Eröffnung der Sitzungen selbst
oorzunehmen.

— Der „ Vorwärts" erklärt, daß alles unwabr ist,
was der Essener „ Generalanzeiger " über die Ergebnis¬
losigkeit der Reise seines Redaktionsmitgliedes Dr . Grad-
nauer nach Capri, sowie was er über eine angebliche, in
Wahrheit nie stattgefundene Sitzung der sozialdemokratischen
Fraktion mitgeteilt hat , in der die Krupp-Angelegenheit be¬
handelt worden sein soll.

— Staatssekretär Graf Posadowsky und Bürger¬
meister Dr . Pauli - Bremen haben das Ehrenpräsidium des
vom 14 . bis 19 . April in Bremen tagenden internationalen
Anti - Alkoholkongresses übernommen.

— Die zuständigen preußischen Minister haben die
Regierungspräsidenten angewiesen, die Herstellungs- und
Verkaufsstätten sür künstlichen Honig streng über¬
wachen zu lassen und bei Feststellung von Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften des Nahrungsmittel¬
gesetzes auf eine strenge Bestrafung der Schuldigen hinzu-
wirken.

— Ueber eineAnarchistenversammlung in Düssel¬
dorf wird bekannt : Einige in Rheinland und Westfalen
ansässige Anarchisten beabsichtigten am Neujahrstage hier
eine geheime Zusammenkunft abzuhalten , um über die Zukunft
des anarchistischen Blattes „ Freiheit " zu beraten . Die Polizei,
die von der Absicht Kenntnis erhalten hatte , löste die Ver¬
sammlung , der übrigens keine besondere Wichtigkeit beigemessen
wird , auf.

— Das Reichsmarineamt wird nach dem „Hanover . Corr . "
für das Jahr 1903 eine Vermehrung der Funkspruch¬
stationen an der h ann ov er - o ldenb u rgischen Küste
aussühren.

M us l a n d.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 3 . Jan . (Vom Hofe .) Kaiser Franz
Josef wird am Montag nach seiner Krankheit zum erstenmal
wieder allgemeine Audienzen erteilen. Nach der „ Voss . Ztg . "
siedelt die Tochter des Kaisers, Erzherzogin Marie
Valeria, die Gattin des Erzherzogs Franz Salvator , von
Schloß Wallsee nach Wien über, um bei ihrem Vater gewisse
repräsentative Haussrauenpflichten zu übernehmen.

Frankreich.
* Paris , 3 . Jan . (Humberts und Dreyfus .) Der

„Gaulois " veröffentlicht emen Artikel Gaston Pollonais , der
den Zusammenhang zwischen dem Fall Humbert und
dem Fall Dreyfus Nachweisensoll . Danach soll Paty du

I Clam im Laufe des vorigen Jahres verlangt haben, General
Andre in dieser Angelegenheit Mitteilung machen zu dürfen.
Letzterer habe es abaelehnt, Enthüllungen anzuhören. Paty
du Clam habe sogar verlangt , von Leydes, dem Untersuchungs¬
richter im Falle Humbert , gehört zu werden. Nunmehr habe
in aller Stille eine Besprechung staltgefunden . Paty du Clam
habe mitgeleilt , daß die Archive des Generalstabes unter den¬
jenigen, die mit der größten Energie für Dreyfus tätig waren,
auch die Humberts erwähnen. Pollonais weist darauf bin,
daß HauptmannMeunier, der über die gefälschtenDepeschen
Panizzardis einen ausklärenden Bericht erstattete, kurz darauf
in einem Eisenbahnwagen tot aufgefunden wurde. Pollonais
sagt, mau wolle die Angelegenheit ersticken ; er habe sich daher
die Ausgabe gestellt , sie jetzt zu enthüllen und die öffentliche
Meinung auszuklären.

Südafrika.
* Ladysmith , 2 . Jan . (Chamberlains Reise .) Zu

Ehren Ehamberlains wurde heute ein Bankett ver¬
anstaltet . In einer Rede betonte er die Notwendigkeit der
Einigkeit auf sozialem Gebiete, die eben '

o wichtig sei, wie die
Einigkeit auf politischemGebiete. Chamberlain warnte sodann
davor , das Boykottieren in Südafrika einzuführen, sprach die
Hoffnung aus , daß die Holländer ebenso wie die Engländer
bereit sein würden, das Vergangene zu vergessen , und forderte
zur Geduld auf hinsichtlich der Erfüllung aller Entschädigungs-
forderuuge» .

Ciamberlain fuhr heute morgen in Begleitung des
Gouverneurs und des Premierministers von Natal zum
Spions kop. Der 'Ausstieg wurde zu Pferde über einen
Saumpfad unternommen und oben das Schlachtfeld aus dem
Burenkriege besichtigt . Chamberlain und feine Begleiter
standen unbedeckten Hauptes inmitten der Gräber der
Gefallenen.

Aus dem HroMerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte ist n»r
» it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale

Lommrriste stsd der Redaktion stets » LüLommea.

Oldenburg , 5 . Januar.
* Vom Hose . Zu dem heute abend um 7 ^ Uhr

im Großhe zvglichen Schlosse beginnenden Hofball, worüber
wir schon Freitag berichteten, sind an ca . 400 Personen
Einladungen ergangen. Die auswärtigen Gäste werden zu¬
meist mit den 6 Uhr- Zügen heute nachmittag hier eintreffen.

Ueber die letzte groge Treibjagd, welche der Groß .,erzog
auf Leu Garmser Staatsdomänen abhietr und woran sich
außer dem Großherzog noch 26 Jäger beteiligten, können wir
noch folgende Einzelheiten mitleileu . Ter Großherzog traf
um 11 Uhr morgens im Jagdwagen in Altgarmssiel ein und
fuhr sofort in das Jagdgelande , welches einen Flächenraum
von ca . 500 Hektar hat. Aufgeboten wurden zur Jagd 42
Treiber , dis sich um 9 Uhr einzustellen hatten . Es wurden
fünf Treiben auf dem Jagdterrain abgehalten. Das erste Treiben
erstreckte sich über den Ostergrodeu, das zweite von Oesterdeichs¬
hof nach Nordergarms , das dritte von Oesterdeich nach Kleinen-
groden ; das vierte Treiben fand hinter den Domänen Wester-
uud Mittelgarms statt , und das fünfte erstreckte sich von Oester¬
deich nach Großmünchhausen. Das Gesamtresultat der Treib¬
jagd ist folgendes : 1 . Treiben ergab bei 59 Schüssen 18 Hasen,
2 . Treiben 26 Hasen bei 62 Schüssen ; 3 . Treiben 31 Hasen
bei 111 Schüssen; 4. Treiben 38 Hasen bei 89 Schüssen;
5. Treiben 15 Hasen bei 29 Schüssen. Es wurden somit im
ganzen 128 Hasen mit 350 Schüssen zur Strecke gebracht,
so daß im Durchschnitt auf 3 Schüsse 1 Hase siel . Von den
erlegten Hasen wurden 80 sofort an Ort und Stelle für
2,70 Mk . das Stück verkauft, während 48 mitgenommen
wurden . Um 3Vs Uhr nachmittags war die Jagd beendigt
und gegen 4 Uhr fuhr der Großherzog in vierspänniger
Equipage nach Jever zurück.

Herzog Georg Ludwig hat sich gestern morgen mit
dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 14 Min . nach Frank¬
furt a . Di . begeben.

Gerüchtweise verlautete in den letzten Tagen , daß der
Zustand der Herzogin Sophie Charlotte sich sehr ver¬
schlimmert habe und zu Besorgnis Anlaß gebe . Bestimmte
Nachrichten liegen uns darüber nicht vor. Wir halten das
Gerücht aber sür übertrieben.

* Ordensverleihung . Se . König ! . Hoh. der Großherzog
hat zu verleihen geruht : das Ehren -Großkomturkreuz : dem Geheimen
Kommerzienrat Schlutow, Stettin ; das Ehren -Ritterkreuz 2 . Klasse:
dem Baurat und Direktor an der Werft „ Vulkan "

, Z i m m erma n n,
dem Direktor ebendaselbst, Flohr, beide Stettin , und dem Direktor
der Seekabelwerke in Nordenham , Diederichs.

* 32 . Volksunterhaltungsabcnd . Unter denselben
günstigen Verhältnissen wie die bisherigen zeigte sich in
seinem Verlauf auch der gestrige Vvlksunterhaltnngs-
abend . Wieder war der Lindenhof bis auf den letzten Blatz
besetzt, und überall sah man frohe , zufriedene Gesichter,
die den Genuß , welchen jedermann an dem Gebotenen
hatte , wiederspiegelten . Anfang dieses Winters wurden
oft Stimmen laut , welche ihre Zweifel dahin zu erkennen
gaben , daß die Räumlichkeiten des Lindenhofs sür der¬
artige , umfangreiche Veranstaltungen genügen würden.
Diese Stimmen sind jetzt aber schon längst verstummt.
Allgemein wird nunmehr anerkannt , daß das Komitee
bei der Wahl des Lindenhofs glücklich gefahren ist. Trotz¬
dem der Andrang immer noch größer wird , dürfte das
Lokal auch für die Folge dem Zwecke vollentsprechend
sein. Außerdem hat der Wirt , Herr Pape, es verstanden,
den Besuchern der Unterhaltungsabende den Aufenthalt
in seinem Lokale durch aufmerksame , reelle Bedienung
so angenehm zu machen , daß man sich ihm gern einige
Stunden anvertraut . Nicht minder auch gebührt den
Mitwirkenden , welche sich für die gute Sache frei zur
Verfügung stellten , der Dank für ihre Darbietungen . Ganz
besonders aber erfreute die Tatsache , daß nunmehr auch
die Kreise , für welche ja eigentlich die Abende einge-
sührt wurden , immer mehr sich dafür interessieren und
immer zahlreicher vertreten sind . — Vor Eröffnung des
gestrigen Abends teilte Herr Uhrmacher Lührs mit , daß
das Betreten und Verlassen des Saales während der Vor¬
träge , wegen der Störungen , unterbleiben müsse ; um
dies zu bewirken soll für die Folge von jedem , welcher den
Saal während des Vortrages verläßt und dann wieder
betritt , ein doppeltes Eintrittsgeld erhoben werden . Herr
Oberbürgermeister Tappenbeck eröffnete die gestrige
Feier mit einigen einleitenden Worten , indem er na¬
mentlich den Volksunterhaltnngsabenden sür das neue
Jahr denselben Erfolg wünschte , wie ihn die bisherigen
auszuweisen hätten . Dein gemeinschaftlrchen Liede „Strömt
herbei ihr Völkerscharen " folgten sodann die Liedervor¬
träge des Fräulein Will ff H .o y e r . Im Besitze einer

gntgeschulten , kräftigen Stimme , wußte sie sowohl das
Lied „Unterm Machandelbaum " von Holländer wie auch
„Ihr leichten Sterne " von Bnrschmann mit großem Er¬
folg zu Gehör zu bringen . Das Streich -Quartett der Herren
Janßen , Busch , Künn emann und Weckerle (Mit¬
glieder des hiesigen Jnstrumentalvereins ) erzielte durch¬
schlagenden Erfolg , sowohl „Thema mit Variationen aus
dem Kaiserquartett " v . Haydn wie auch „Träumerei " von
Schumann wurde mit vollem Beifall ausgenommen . In
dem Vortrage des Herrn H . Tappenbeck aus Jever,
Bruder unseres Oberbürgermeisters/wurde den Zuhörern
in anschaulicher Weise das Leben auf der Insel Sizilien
vorgeführt . Herr Tappenbeck war 7 Jahre auf der Insel
anwesend und konnte aus dem reichen Schatze seiner Er¬
fahrungen , die er sich damals gesammelt , Mitteilen . In¬
teressant anzuhören waren die Schilderungen über das
Leben und Treiben her Bewohner der Insel , der Fähr¬
und Fuhrleute , wie diese so ganz anders wie in unserem
Staate , wo alles geregelt und nach bestimmten Grundsätzen
geordnet ist, den Lohn für ihre Dienstleistungen zu

"
er¬

halten suchen. Das Leben der Fischer , wie sie ihren Fisch¬
fang aussühren , der Tumult auf dem großen Markte in
Palermo usw . Ueber alles dieses wußte der Herr Re¬
ferent in leicht anschaulicher , humorvoller Weise vorzu¬
tragen , wofür ihm der ungeteilte Beifall zu teil wurde.
Besonders interessant ist das Leben und Treiben der Ehe¬
leute in Sizilien . Dort macht der Mann alle häuslichen
Arbeiten , macht Einkäufe usw . , kurz spielt dort „Haus¬
frau " , während die Frau nachts schläft und tags aus¬
ruht ! — Gewiß idyllische Zustände ! — Nach der Pause
erfreute Fräulein Milly Hoher nochmals mit einigen
Liedervorträgen „Klein Anna Kathoni " von Holstein und
„Niemand hat 's geseh'n" von Loewe, welche so sehr ge¬
fielen , daß sie sich zu einer Zugabe verstehen mußte . Für
Herrn v . Busch, welcher leider verhindert war , übernahm
Herr Lehrer Dünne die deklamatorischen Vorträge , in¬
dem dieser verschiedenes aus Fritz Reuters Werken be¬
kannt gab , womit er sehr zum guten Gelingen des Abends
beitrug . Die Herren Janßen , Busch, Künnemann und
Weckerle trugen dann noch das „Minnelied " von Schulz-
Weida , wie auch „Presto " aus dem Quartett op . 17 Nr . 6
von Haydn vor , wofür ihnen voller Beifall gespendet wurde.
Das gemeinschaftliche Lied „ Es braust ein Ruf wie Don¬
nerhall " schloß den Abend . Nächster Volksunterhaltungs¬
abend 1 . Februar.

8 Grosiherzogliches Theater . Im Großherzogl. Theater
fand am gestrigen Sonntag Adolf L ' Arronges mora¬
lisierendes Volksstück ans dem Berliner Kleinbürgertum
der 70er Jahre , „ Mein Leopold "

, den üblichen Bei¬
fall eines gut besetzten Hauses . Die treffende Charakteri¬
stik und harmlose Komik, namentlich aber die breit aus¬
gedehnte Sentimentalität sichern dem Werk bei einem an¬
spruchslosen Publikum auch heute noch stets einen Rüh¬
rungserfolg , und die recht lobenswerten moralischen Ge¬
danken , die in erster Linie an dem Taugenichts Leopold
und dem Geschick seines in Affenliebe blind gewordenen
Vaters zum Ausdruck kommen , bestärken manchen Theater¬
besucher in der Vorliebe für L 'Arronges echte rechte Fa¬
milienblatt - und Gartenlauben -Dramatik . Der Einwand
gegen diese Dramatik , daß sie den Geschmack verwässert,
nichr mehr zeitgemäß ist — L ' Arronge hat neuerdings
seine „Wohlthäter " geschrieben — bleibt aber trotzdem be¬
stehen.

Bei der gestrigen Ausführung machten sich die Dar¬
steller um ein flottes und exaktes Zusammenspiel recht
verdient . Herr Blumenreich ' erzielte als Schuster
Gcttlieb namentlich im 5 . und 6 . Bild starken , wohlver¬
dienten Erfolg , ebenso Herr Weiß als Werkführer Starke
durch seine frische, gesunde Natürlichkeit , und Herr
Kau pm ann als Leopold durch sein vornehm lässiges Ge-
bahren mit einem Anflug von Blasiertheit . Die Schwester
Leopolds , Clara , wurde von Frl . Hempel recht über¬
zeugend , die muntere Lerche Emma Zernikow von Frl.
Jüngling mit kecker Schalkhaftigkeit , und der Musik¬
lehrer Mehlmeyer mit seiner gesalzenen Komik von Herrn
Giesecke so erfolgreich wie nur möglich gegeben . Die
Soldatenbraut und Köchin Minna (Frau Giesecke) wurde
durch eine Blumenspende ausgezeichnet . Die übrigen Dar¬
steller trugen gleichfalls das Ihrige zum Gelingen der
beifällig ausgenommenen Vorstellung bei.

* 6 neue Kesselwagen sind in diesen Tagen von Uerdingen
hier eingetroffen , um in den Wagenpark der oldenburgischen Staats-
bahnen eingestellt zu werden . Die Wagen sind Eigentum der Benzin¬
fabriken e. G . ui . b . H . in Bremen . Heimaisstation dieser Wagen ist
Nordenham.

* Mit großer Verspätung traf am Sonnabend in Bremen der
Mittagszug von Berlin ein, so daß ein Anschluß an den Zug nach
Oldenburg nicht mehr zu erreichen war . Die Reisenden wurden daher
in einem neu zusammengestellten Sonderzuge nach hier befördert , welcher
hier kurz nach 4 Uhr eintraf . Da der Zug zum größten Teil mit
Marine -Urlaubern aus Wilhelmshaven besetzt war , wurde ein weiterer
Sonderzug nach Wilhelmshaven abgelassen, welcher kurz nach 6 Uhr
unsere Station verließ.

* Mit dem Ban der UeLerwegung an der Ziegelhof¬
straße ist nunmehr begonnen worden. Zunächstwerden die Fundamente
gelegt, worauf die Pfeiler der Brücke ruhen sollen. Die Zuwegung zur
Brücke wird an der einen Seite an dem Wärterhause vorbei und an
der anderen Seite durch den Garten des Herrn Gastwirts Scheele er¬
folgen . An beiden Seiten soll ein Schalter angebracht werden . Das
Wärterhaus wird dazu eine Aenderung erfahren.

b . Transport . Mit dem Zuge wurden heute vormittag mehrere
Arrestanten des hiesigen Infanterie -Regiments nach Hannover trans¬
portiert , um dort vom Oberkriegsgcricht abgeurteilt zu werden . Mehrere
Soldaten des genannten Regiments fuhren als Zeugen ebenfalls dahin.* Polizeibericht vom 5. Januar . Am 1 . d. Mts . wurde
ein Arbeiter , welcher einen Hausen Holz aus dem Stadtbnsche
entwendet hatte , wegen Diebstahls zur Anzeige gebracht. —
Am 2 . d . Mts . mußten 2 betrunkene Arbeiter aus Moslesfehn,
die das Publikum auf der Straße in roher Weise belästigten,
sestgenommen werden. Sie wurden behufs Feststellung
ihrer Persönlichkeiten von mehreren Schutzleuten nach dem
Rathause gebracht, wobei sie heftigen Widerstand leisteten und
die Schutzleute tätlich angriffen, so daß ein Schutzmann
schließlich von der Waffe Gebrauch machen mußte . — Am 3.
d . Mts . wurde hier der Maurer Stanjura aus Kl . Hoschütz
wegen Diebstahls eines Fahrrades , das er in Wilhelmshaven
gestohlen hatte und bier zu verkaufen suchte , festgenommen. —
Am 4 . d . Mts . wurde der von der Königlichen Amtsanwalt-
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schüft :>u Bergen wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgte
Arbeiter Krelschmann auS Wormdill hier festgenommen. —
Zwei Personen wurden wegen gewerbsmäßiger Unzucht zur
Anzeige gebracht. — In der Nacht vom 3 ./4 . d . Mts . wurden
einem Anwohner der Bockstraße 4 weiße wertvolle italienische
Hühner gestohlen . Die Tiere wurden im Stalle abgeschlachtct.
Der Bestohlene hat auf die Ermittelung des Täters 10 Mk.
Belohnung gesetzt . — Seit dem 3 . Januar wurden 4 Personen
beim Betteln abgefaßt.

* Die Vereinigung der Sattler und Tapezierer Hierselbst
feierte am gestrigen Lonntag ihr diesjähriges Stiftungsfest in Mohn¬
kerns Gasthof „ Zur Erholung " in Bürgerfelde . Zu der Feier , welche
um 5 Uhr ihren Anfang nahm , hatten sich Mitglieder mit ihren
Damen sowie Gäste recht zahlreich eingefunden . Das Fest verlief in
der schönsten Weise und hielt dis Teilnehmer bei flottem Tanz bis
zum Mhen Morgen zusammen.

wu . Osternburg , 5 . Jan . Der Groß Herzog nebst
Gemahlin unternahmen gestern in den Nachmittagsstunden
eine Spazierfahrt durch unfern Ort . — Wie sehr unser Ort
von Geflügeldiebeu heimgesucht wird, beweisen die fast
täglich neu vorkommenden Fälle . Die Diebe gehen mit einer-
großen Dreistigkeit zu Werke. In den meisten Fällen wird
die geraubte Beute am Tatort geschlachtet . In letzter Woche
sind der Witwe Loddeke an der Schützenhofstraße aus ihrem
neben dem Hause befindlichen Stalle 6 Hühner gestohlen
worden . Ein großer Diebstahl ist beim ZiegeleibesitzerKettler
an der Bremerstraße ansgeführt . Die Diebe haben dort 30
Hühner entwendet, welche sicherlich in den Handel gebracht
werden. Die Gendarmerie hat bis jetzt noch keine Spur von
den Tätern . Den Gefingelbesitzern sei daher die größte Vor¬
sicht empfohlen. — Das vor einiger Zeit vom Zimmermeister
Marks Hierselbst käuflich erworbene Haus der Witwe Wiede¬
kamp an der Cloppenburgerstraße wird gegenwärtig abge¬
brochen. — Die Wiesen an der Hunte in Blankenburg
gleicken einem nicht übersehbaren See.

ü Osternburg , 4 . Jan . In der am Sonnabendabend in Frohns
Restaurant abgehaltenen Generalversammlung des Ostern¬
burger Turnvereins wurde , nachdem die Rechnung für das
verflossene Jahr sowie der Voranschlag für das kommende Jahr fest¬
gestellt war . zur Neuwahl der einen Hälfte des Vorstandes geschritten,
welche ergab , daß als Sprecher G . Hummel , als Kassierer Chr . Hopfner,
als 2 . Turnwart C . Knote und als 1 . Zeugwart O . Dannemann
wiedergewählt wurden . Ferner wurden gewählt als Singwarte Knoke
und G . Willms . als Fahnenträger Rarisch und als Fahnenjunker
O . Staade und Osterloh . Bezüglich des Siiftujngs festes wurde
beschlossen , selbiges am Sonntag , den °

1 . Februar d . I . durch ein
Schauturnen mit nachfolgendem Kommers und einen am Dienstag,
den 3 . Februar stattfindendcn Festball zu feiern . In längerer Rede
ersuchte der 1 . Turnwart , von nun an pünktlich und regelmäßig die
Turnstunden zu besuchen und alle bis jetzt Fehlenden um Teilnahme
zu bitten , überhaupt nach allen Kräften bemüht zu sein, auch das
diesjährige Stiftungsfest zu einem recht ehren- und glanzvollen zu
gestalten . Eine in Aussicht genommene Kohlfahrt wird erst nach dem'
Stiftungsfeste stattfinden , vielleicht gegen Ende Februar . Der genaue
Termin und das Ziel für dieselbe sollen nächstens bestimmt werden.
Gegen 12 Uhr wurde die gut besuchte Versammlung mit einem Hoch
auf die Turneret geschlossen . Bemerkt sei hier noch, daß der Verein
im Jahre 1876 gegründet wurde und augenblicklich als aktive Turner
ca. 115 und als Turnfreunde ca. 130 Mitglieder zählt . Außerdem
bestehen im Verein eine Damenturnabteilung wie eine Jugendturn-
abteilung . welche sich in bester Entwicklung befinden . Der Verein
zählt mit zu den größten des Oldenburger Turngaues . Zu wieder¬
holten Malen ist er von größeren Kreis - und Gauturnfesten . mit von
tüchtigen Turnern errungenen Preisen heimgekehrt, und ein Blick in die
Turnhalle , welche Eigentum des Vereins ist. wird den Besucher lehren,
daß während der mehrmals wöchentlich stattfindenden Turnstunden
fleißig geübt wird und ein echt turnerischer Sinn im Verein vorhanden
ist. Wer also Lust und Liebe zum Turnen hat . dem möchten wir an
dieser Stelle zurufen : „ Willkommen im Osternburger Turnverein !"

* Osternburg, 5. Jan . Im Jahre 1902 sind in die hiesigen
standesamtlichen Register eingetragen : 78 Eheschließungen, 404

Gsburtsfälle und 144 Strrbsfälle , gegen 107 Eheschließungen , 396
Gsburts - und 122 Sterbefälle im Vorjahre.

LH Zwischenahn , 5 . Jan . Dem ersten Abonnements¬
konzert der Oldenburg . Jnfanteriekapelle . das im Dezember gegeben
wurde und vorzüglich gefiel, folgt am Freitag , den 9. Januar , wie
auch aus dem Anzeigenteil hervorgeht , das zweite. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß der „ Grüne Hof" auch an diesem Tage viel Besuch
erhalten wird.

lü Zwiichenahn , 5 . Jan . Am Neujahrstage wurde
einem hiesigen Einwohner eine Taschenuhr nebst Kette ent¬
wendet. Unter dem Vorgeben, mit der Haushälterin ver¬
wandt zu sein , war der Dieb eingedrungen und hatte in dem
Augenblick, als der Hausherr ihm den Rücken drehte, um ihm
einen Schnaps einzuschenken , die Uhr von dem Schreibtisch ge¬
nommen, wo sie gewöhnlich aufbewahrt wurde . Doch nicht
lange sollte sich der Langfinger, ein Maurerhandlanger , des
Besitzes erfreuen, denn noch an demselben Abend gelang es
Herrn Gendarmeriesergeanten Hollege, ihn abzufassen und der
Tat zu überführen . Das Gestohlene trug er noch bei sich,
und der erste Tag im Jahre endete für ihn mit dem Trans¬
port ins Amtsaerichtsnesnngnis.

* Apen,S . Jan . JndieStandssamtsrsgistern wurden einge¬
tragen im Jahre 1902 : 164 Geburten , 40 Eheschließungen , und 94
Sterbsfälle , (darum er 7 totgeborsne > gegen 130 Geburten , 33 Eheschlie¬
ßungen, 67 Sterbefälle im Vorjahre.

* Blexen , 5 . Jan . ( Standesamts - Nachrichten .)
Im Jahre 1902 wurden in der Gemeinde Blexen 7 Ehen
geschlossen und 85 Kinder (42 Knaben und 43 Mädchen)
geboren. Todesfälle sind 29 eingetragen , darunter
eine männliche Totgeburt , zwei Selbstmorde und eine ange¬
triebene fremde männliche Leiche.

* Warfleth , 3 . Jan . Nach Ausweis des Standesamts-
Registers sind im Jahre 1902 geboren 16 Knaben und
14 Mädchen, gestorben 16 , 7 weibliche :: , 9 männlichen
Geschlechts , davon unter 1 Jahr 4, von 1—40 Jahren 2,
40— 50 I . 1 , 50—60 I . 3, 60—70 I . 2, 70— 80 I . 2,
82—90 I . 2. Eheschließungen: 11 Paare . Uneheliche Ge¬
burten : Keine.

: Altjührden , 4 . Jan . Ein Brandunglück betraf die
Witwe Plaß . Zwischen 7 und 8 Uhr brannte gestern abend
das Wohngebäude derselben ab. Das Feuer war auf dem
Boden entstanden, auf welche Weise ist unbekannt . Die
Hühner , eine Ziege und ein Kalb verbrannten , das andere
lebendige Gut konnte gerettet werden. Das Mobiliar ver¬
brannte größtenteils^

Neueste NliltzriKeu mtz letzte JeMe».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 5 . Jan . Heute findet im preußischen
Ministerium des Innern eine Konferenz aller Ober¬
präsidenten statt . Gegenstand der Verhandlungen sollen
die Ausführungen des Gesetzes über die neuen Provinzial-
Dotationen sein . An die Konferenz schließt sich ein
Diner beim Minister des Innern , zu dem auch der Kaiser
sein Erscheinen zugesagt hat.

Eine Rotte von llebeltätern hat in der Nacht zum
Sonntag verschiedene Baudenkmäler durch Hammerschläge
schwer beschädigt, so die Sandsteinfiguren am König! .
Marstall , die Marmor - Verzierungen an der Kaiser Wilhelm¬
brücke und einen Sockel an den Kolonnaden . Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Aus New York wird berichtet: Falls die Fortschritte
der Revolution Castros Sturz nicht herbeiführen,
wird sein baldiger Rücktritt wegen Mangel an Munition,

Vorräten und Geld unvermeidlich. Es wird gemeldet,
daß der Präsidentschafts - Prätendent Matos über
reichliche Mittel verfügt und anscheinend auch von
anderen Mächten unterstützt wird . Dis venezolanische
Nationalbank hatte Sonnabend nur noch 10,000 Mk. Kasse¬
bestand.

Die „ Neue Freie Presse " in Wien erfährt von einer
Persönlichkeit, die mit den Verhältnissen des sächsischen
Hofes unterrichtet ist , daß der Hof entschlossen sei, in der
Affäre der Kronprinzessin zunächst eine abwartende
Haltung einzunehmen, bis die Kronprinzessin ihre eigene
Situation anders auffaßt als bisher und selbst den Wunsch
hegt, in eine neutrale Stellung zum Hofe zu gelangen.
Namentlich will man sie in eine Isolierung bringen, in der
es ihr möglich wäre, zeitweilig ihre Kinder zu sehen . Sie
soll in völliger Abgeschlossenheitleben, aber weder in einem
Kloster, noch in einer Irrenanstalt , sondern einen ruhigen
Aufenthalt außerhalb Sachsens , aber in der Nähe der
sächsischen Grenze, nehmen.

Eva Humbert hat in den letzten Tagen zahlreiche
Heirats an träge erhalten . Die Briefe wurden ihr durch
Vermittlung des Untersuchungsrichters zugestellt.

Befinden des Königs von Sachsen.
LDL . Dresden , 5 . Jan . Der König ist seit gestern

fieberfrei. Die Nachtruhe war durch Hustenansälle noch
mehrfach gestört, doch hat der König einige Stunden ruhig
geschlafen . Der Appetit hebt sich langsam , die Herzlhätigkeii
ist kräftig.

Marokko.
LDL . Madrid , 5 . Jan . Der Ministerpräsident Silvela

hat dem Könige mitgeteilt, daß der Sultan von
Marokko seine Kriegsvorbereitungen fortsetze, - ein«
Schlacht stehe unmittelbar bevor. Der Kommandant
des Kreuzers „ Jnfanta Isabel " hat den Marineminister
telegraphisch davon in Kenntnis gesetzt , daß der Sultan
noch immer in Fez belagert werde. — Der spanische Ge¬
sandte in Tangers de Cologan , berichtet, daß die
Gerüchte über den wieder in Freiheit gesetzten Bruder des
Sultans , Muley Mohamed, und dessen Beziehungen zu
den Aufständischen so widersprechend lauten , daß erdarauf
verzichte , dieselbe zu telegraphieren.

Einer Blättcrmeldnng aus Tanger zufolge ist der portu¬
giesische Kreuzer „ Rcinha Dona Amelia " auf Befehl seiner
Regierung von dort wieder >n See gegangen.

Chamberlain in Pretoria.
LVL . Pretoria , 4. Jan . Chamberlain ist hier um

Mitternacht eingetroffen. Aus dem Bahnhofe hatte sich eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunden, die den Minister mit
lebhaften Kundgebungen begrüßte.

Mein diesjähriger Ausverkauf
bietet ganz besondere Vorteile in Damen -, Herren - u . Kinder¬
wäsche , fcrl . Morgenröcken, Unterröcken, Tischtüchern, Servietten,
Handtüchern , Leinen, Halbleinen , Bettwäsche, Steppdecken,
Gardinen , Vitragen , Stickereien und Möbelkattunen zu sehr
niedrigen Preisen.

Ferner wegen Aufgabe : Tülldecken, gestickte Decken und
Handtücher : c . und Korsetts zu halben Preisen.

§ u ! su8 WtLillgstr. 16.

Anzeigen.
Torf- II . KöhlcvWst,
verbunden mit Kartoffel - u . Stroh¬
handel , in Nordenham lange Jahre
bestehend, weg . vorger. Alters zu verk.
Preis mit Betriebsinventar 16,000
Anz. 4000 ^

A . Paradies , Bremen,
Spichernstr . 6.

Zu verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh . Alcxanderstr. 23.

Kleibrock bei Rastede . Zu verk.
eine lljähr . gute starke braune Stute
u. ein 2jähr . guter braunerWallach.

_ Eilert Meyer.

Ta« - Aule.
Den geehrten Herrschaften von

Oldenburg und Umgegend zur Nach¬
richt, daß mein Unterricht für
Erwachsene am Dienstag, 6 . Janr .,
im Lokale „ Zur fröhlichen Wieder¬
kunft" in Eversten wieder beginnt.
Ferner jeden Dienstag und Freitag
abends von 8 Uhr an Unterricht und
Aufnahme neuer Schüler.

Hochachtungsvoll
G . Schröder , Tanzlehrer.

Petersfehn.
Wadfakr - Hierein

„Jahr ' wohl".
Am Sonntag , den 11. Januar:

LBM
im Vereinslokal (D . Schmidt ) ,

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Zwischenahn.
Im Saale des Herrn Eiters:

Großes Kunst- und
AigurentheaLer.

Mittwoch , den 7 . d. M . :
? rv2io8L.

Romantisches Schauspiel mit Gesang
in 4 Akten.

Donnerstag , d. 8 . d. M . :
vr. kLvst.

— Schauspiel in 4 Akten. —
Anfang 8 Uhr.

Es laden ergebenst ein
H . Genzel.
Joh . Eiters.

Voll äer keine
rarövk.

Hr . keivrieki,
SrSMSLÄL ^M,

KroWerzogt. Theater.
Dienstag , 6 . Januar 1903.

54. Vorstellung im Abonnement.
Monna Vanna.

Schauspiel in 3 Akten von Maeterlinck.
Deutsch von Oppeln -Bronikowski.

Kassenöffnung 7, Anfang 71/2 Uhr.

Innrer Stadttheater.
Dienstag , 6 . Jan . : „ Im bunten

Rock ."
Mittwoch , 7 . Jan . : „Feuersnot . "

Hierauf zum erstenmale: „Ums täg¬
liche B ot. "

0L8 gsnrs -Ltir gsSUnsl.

kff^ siiLaUsek -äiktstlsOds
. . ^ . .. . dbei OsnLbruolr . ^ ^

OesLMvites ^ LSserbeilvertLbrsL , Lsuusri -, vlsotr . I -loUt - , Nsärslns, !-

vn . irisei - Li'osskspll ' »
Zanatormm !< !u8Wg6!

WLLrLSMLw br - VriZLS,
Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

Ohmstede . Dem Kirchenrate sind
außer Kleidungsstücken 620 Mk. zu
Weihnachtsgaben an verschämte Arme
übergeben worden. Es hat damit
vielen Bedürftigen eine große Freude
bereitet werden können, und der
Kirchenrat sagt allen freundlichen
Gebern seinen herzlichsten Dank.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme von nah und fern, sowie
für die trostreiche Rede des Herrn
Pastor Bultmann sage hiermit
meinen tiefgefühltesten Dank.

Bürgerfelde bei Oldenburg.
Witwe Wiemke «.

Familiennachrichten . ^
Gelmrts -Anzeige.

Gestern morgen ? Vs Uhr wurde
«ns eine kleine

Tochter
geboren.

Anton Mey« u. Iran,
Anna , geb. Schlieper.

Todes - Anzeigen.
Oldenburg , den 8 . Januar 1903.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
langer , schwerer Krankheit unsere
gute, innigst geliebte Tochter und
Schwester Helene im 17 . Lebensjahr.

Ties erschüttert durch diesen schmerz¬
lichen Verlust, bitten um stille Teil¬
nahme Friedrich Oltmanns

u. Frau , geb . Müller , n . Tochter
u. Angehörigen.

Beerdigung findet am Donnerstag,
den 8 . Januar , vorm . 9Vs Uhr, vom
Ste rbehause, Dobbenstr. 17 , aus statt.

Osternburg , 2 . Jan . Heute abend
91/2 Uhr entschlief sanft im zarten
Alter von 8 Wochen unsere Tochter
und Schwester Wilma.

Louis Schütte und Frau,
Bernhardine , geb . Osterloh,

nebst Großeltern ü . Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Dienstag

morgen S Uhr statt.

Gestern morgen 7 Uhr hat es dem
lieben Gott gefallen, meinen lieben,
guten Mann , meiner vier unmündigen
Kinder treusorgenden Vater , unseren
liebenBruder , Schwiegersohn,Schwager
nnd Neffen, den Hanptlehrer

V . ^ sLrioSirL
im 31 . Lebensjahre an den Folgen
eines Unglücksfalles nach viertägigem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

In tiefer Trauer:
Meta Behrens geb . Stöver,
Schwiegervater , Geschwister,

Onkel und Tante,
Zugführer G . Bäcker u . Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag
morgen 91/2 Uhr v. Evang . Kranken-
haus nach d . Gertruden -Kirchh . statt.

Oldenburg , 1903, Jan . 3 . Heute
Morgen 7 '/« Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit
unsere liebe , uns unvergeßlicheMutter,
Schwieger- u . Großmutter , die Witwe
Christiane Wilhelmine Tegtmeyer
(geb . Meyer) iu ihrem 76. Lebens¬
jahre.

Dies bringen tiefbstrübt zur Anzeige
Friedrich Tegtmeyer und Familie,

Bettingbühren.
Gustav Tegtmeyer und Familie,

Eddelak.
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , den 7. Januar , morgens
9 Uhr, vom Sterbehause , Ofener
Chaussee Nr . 1 , aus.

Statt besonderer Anzeige.
Hörspe , 2 . Janr . 1903. Heute

abend entschlief nach längerem Leiden
sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater, der Hausmann

loh . punclt
in seinem 75 . Lebensjahre, welches
wir Teilnehmenden hiermit zur An¬
zeige bringen.

In tiefer Trauer:
Margarethe Pundt Ww.

nebst Kindern und Kindeskindern.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 7 . Januar , nachmittags
3 Uhr. statt

Elmendorf , den 4. Januar 1903.
Gestern entschlief sanft u . ruhig nach
längerem Kränkeln meine liebe Frau,
meiner Kinder treusorgende Mutter
Anna Margarethe geb . Thien, im
35. Lebensjahre, welches ich mit
trauerndem Herzen allen Teilnehmen¬
den anzeige.

Joh . Friede . Hanken.
Die Beerdigung geschieht am Freitag,

den 9 . d . Mts ., nachm. 2 Uhr.

Ofen , den 4. Janr . Am 3 . d . M.
starb nach langer , mit Geduld er¬
tragener Krankheit meine einzige,
innigstgeliebte Tochter Anna im Alter
von 20 Jahren.
Der trauernde Vater Gerh . Ahrens

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , d . 7. Janr ., nachmittags 2 Uhr,
vom Evangelischen Krankenhause ans
auf dem neuen Kirchhof in Olden¬
burg statt.

Wettere Familien - Rnchrich te»,
Verlobt: Elsa Ausborn , Schwerin,

mit Heinrich Ludewigs, Oldenburg.
Bertha Führten , Brake, mit Gerhard
Wessels, Seeseld. Bertha Schreiber,
Danzig , mit Steuermann Johannes
Hasse, Wilhelmshaven . Kina Mans-
hoff , Marienchor bei Bunde , mit
Fabrikant Adolf Körte , Springe.
Anna Bartels , Uepsen , mit Friedrich
Höper, Kuhlenkamp.

Geboren: (Sohn ) Rudolf Kehr,
Leer.

Gestorben: August Bliefernicht,
Harrierwurp , 5 I . Dreher Hinrich
Garms , Bant , 51 I . Anna Kath.
Behrens , geb . Heien, Wilhelmshaven»
89 I . Köter Eilert Gerh . Bödecker,
Rönnelmoor . Rentier W . Cramer»
Loga, 80 I . Adele Havermann , geb.
Lüerßen, Tossens. Hermann Oetrich,
Uenzen, 9 Mon.

Lar ! kjAppkolti,^8 - 2^ Vtclsnvui-A , LobüttinAstr. ö.



Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Großer Ausverkauf
beginnt den sL. LL18.

Im diesjährigen Ausverkauf kommen

riesige Mengen Aussteuer -Artikel
zu derart 1rsi ?voi 'r'LNsriÄ lrilLLUSir zum Verkauf , wie sie noch HLVZil Fsiroten ^ /viL'Äsrr.

Es liegen znm Beispiel u . a . aus:

Ein großer Posten 6V em breite Handtuchdrelle , . .
Ein großer Posten 6V om breite schwere HandLuchdrelle,.
Ein großer Posten 30 om breite schwere Gebilds, für Hand - und Tischtücher geeignet,
Ein großer Post n 30 om breite Gerstenkorns,.

160 em breite (sogen . 2schläsige) schwere Betttuchhalbleinen, das Mtr . 79 Pfge . , wirklicher Wert das Mtr . 115 Pfge.
160 em breite extra starkfädige Betttnchhalbleinen , das Meter98 Pfge . , wirklicher Wert das Meter135 Pfge.

USA- Ein großer Posten garantiert sederdichte Inlette ganz unter Preis .
"WH

Weit unter Preis ! »——— Ein großer Posten Tischtücher und Servietten in schönen Blumenmustern.
Ein großer Posten fertige weiße Kissenbezüge , ausgebogt , guter Stoff , das Stück87 Pfge.
Ein großer Posten fertige weiße K'isienbezügemit Einsatz , guter Stoff , das Stück73 Pfge.

das Meter 23 V, Pfge.
das Meter 23 V- Pfge.
das Meter 26 V- Pfge.
das Meter 23 V- Pfge.

WZ

Huoli oline Kaufrvang dittk c!i6 g66kk'l6 ILunckelmfl, 8ieli von Ü6N ko! o883 ! 6n ^ 618 ^0^ 1^ 611
2U Üb6k-26Ug6N.

Ferner sollen die in riesigen Mengen sich angesaurrnelten

. Ab
"

AM
*" MG 8 2 s

von Kleiderstoffen, Katimrerr, Hemdentttchen , Bettzerrgen , Inletten usw . usw . ,
wie Weißwaren jeder Art

zu ^ Spottpreisen ^ verkauft werden.
Auf schwarze Kleiderstoff-Reste, die sich für LsuLNurEons -Hsiclsi ' eignen,

mache ich ganz besonders aufmerksam.

M-K

MM
../HZ»

^ »8

Total - Ausverkauf.
Wegen

AI HHLLILA ILLLSl ^ IlLALllb ÄS8 LrS8SllLLl8 K

ÄsZ? RSsItrSslauct «Iss 'M 'arsMlaNSi »«
bis zum SM" 1. Februar d. I . gänzlich geräumt sein und verkaufe von heute an zu noch nie dagewesenen billigen Preisen:

Teppiche , Teppichstoffe , Läufer, Vorlagen, Felle, Portieren , Gardinen, Zugrouleaux , Spachtelspitzen , Moquets , Möbelstoffe, Plüsch- und Fantasie- Tischdecken,

Steppdecken , Spachtelbettdecken , Wachstuch , Linoleum, Linoleumläufer, Reisedecken, Schlafdecken.

ASLÄS z
1 MZLWZL

^
Schwarze und farbige Kleiderstoffe , seidene und wollene Blusen, Tuch -, Moiree - und weiße Röcke, Plüsch und Sammet , Handtücher, Gedecke, Kattun,

Bettzeuge, Piques , Bettinlitts.

LML ° NALRRGZL MMÄ

Normal -Unterzeuge, Herren- Kragen, Chemisetts, Manschetten, Korsetts, Strümpfe , Schürzen, Stickerei, Handschuhe , Anzugstvffe in Kammgarn und Cheviot.

Kinder - Glacee - Handschuhe , Paar 50 Pfg.

8vLmlL ^ vai ?bLi allGI » LiLl ? WAILLblL - LLS ^ GM 1LLLÄ

Kaufhaus tl
. HeineMÄNN,

83 , 88 . _
^VerÄwmWchM̂ olittr und Feuilleton : vr. A. Leß: iür den lokalen Teil : W. von Bnfcb: für den Änieratenteil : P. KadomAy, «otatioaSoruck



m 3 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Montag, den 5 . Januar 1903

Januar.

Generalversammlungdes Landesvereins
preußischer Volksschullehrerinnen.

* -Ä erlrn , 3 . J>
Zu einer außerordentlichen Generalversammlung des

Landesvereins preußischer Volksschulleh¬
rerinnen fanden sich heute vormittag hier im Bic-
torialyceum gegen hundert Vertreterinnen von Volksschul¬
lehrerinnenvereinen aus allen Teilen der preußischen
Monarchie zusammen . Nach einer kurzen Ansprache des
Frl . Schneider- Berlin , mit der sie die Erschienenen
begrüßte , erhielt Fräulein Lis chn e ws k a - Spandau das
Wort zu ihrem Bortrage : „Welche Mängel haben
sich bei Ausführung des Lehrerbesoldungsge¬
setzes für die Lehrerinnen ergeben ?" Sie wies
in ihren einleitenden Betrachtungen darauf hin , daß ein
13 OM Frauen umfassender Stand von Frauen , der sich
in den Dienst des Staates und der Gemeinde stelle , Wohl
eine gewisse Berücksichtigung verdiene . Für den Lehrer¬
stand in Preußen , der fast ein halbes Jahrhundert war¬
tend und darbend bei Seite stand , sollten endlich durch
das Lehrerbesoldungsgesetz vom 3 . März 189? die gesetz¬
lichen Grundlagen für ein einigermaßen auskömmliches
Lehrergehalt geschaffen werden . Leider haben die Aus¬
führungsbestimmungen nicht immer dem Geiste ent¬
sprochen, in dem das Gesetz ursprünglich gedacht war.
Die Mindestsätze von 700—900 Mark Grundgehalt für die
Lehrerinnen seien die Regel . Nach einer einwandfreien Sta¬
tistik wurden in 54 v . H . der preußischen Volksschulen au
Lehrerinnen zwischen 700—750 Ma . k Grundgehalt geza . it
In Westpreußen erreichen noch nicht 15 v . H . 800 Mark
Gehalt , in Posen erhalten 26 v . H . unter 800 Mark , in
Sachsen 15 v . H . Im Osten der Monarchie bleibe vielen
Lehrerinnen zur Bestreitung aller Bedürfnisse (Nahrung,
Kleidung , Beleuchtung , Bedienung , Arzt , Bücher usw .) mit
Ausnahme der Wohnung täglich nur 1,92 Mark . Arbeiten
und Darben sei für diese die Losung . Obwohl in den lei¬
tenden Grundgedanken zu dem Gesetz ausgesprochen ist,
daß auch die Lehrerin durch ihr Gehalt in die Lage ge¬
setzt sein soll , eine eigene Wirtschaft zu führen , so stehe
in den Ausführungsbestimmungen nichts davon . Die
meisten Gemeinden suchten das Grundgehalt der Leh¬
rerinnen weit mehr zu drücken als das der Lehrer . In
328 Orten erhalten die Lehrerinnen weniger als 77 v. H.
des Grundgehalts der Lehrerinnen . Die Ungleichheiten
seien sehr auffallend . Am übelsten seien die Lehrerinnen
auf dem Lande daran , trotz ihrer 32 Pflichtstunden in der
Woche. Ganz unberechtigt sei es , daß die Lehrerinner:
eine geringere Mietsentschädigung erhielten als die un¬
verheirateten Lehrer . Auch in den Alterszulagen zeige sich
eine große Willkürlichkeit und Ungleichheit . Charakteristisch
sei, daß in einem kleinen Orte Ostpreußens das Höchstgc-

> . halt für die Lehrerin 1350 Mark betrage , dagegen in
/ Frankfurt a . M . . 3300 Mark (2076 Mark pensionsfähiges

Gehalt ) . Bei der konservativ -klerikalen Majorität des
Landtages sei nicht viel Aussicht aus eine zeitgemäße Be¬
soldung . Trotzdem müsse man Protest gegen die drücken¬
de«: Mißstände erheben und sich gleichzeitig eine Richt¬
schnur für die Zukunft schaffen.

An die einzelnen Leitsätze, die sich dem Vorträge
anreihen , knüpft sich eine längere Erörterung . Es wer¬
den verschiedene Abänderungsanträge eingebracht . Eine
Lehrerin aus der Provinz Posen schildert die traurige
Lage der deutschen Lehrerin auf dem Lande, die von
der polnisch-sprechenden Bevölkerung förmlich boykottiert
werde und oft die Nahrungsmittel auf dein Lande nicht
erhalte . Nach längerer Beratung erhalten die Leitsätze
folgende Form:

1 . Das Lehrerbesoldungsgesetz vom 3 . März 1897 hat
die langersehnte gesetzliche Grundlage für die Besoldung

des Volksschullehrerstandes geschaffen. 2. Es ist ein Akt
der Gerechtigkeit und eine Schöpfung , an deren Ausge¬
staltung der Lehrerstand mitzuarbeiten verpflichtet :st.
3 . Durch die Ausführung des Besoldungsgesetzes sind
Mißstände ans dem Gemete der Lehrerinnenbesoldnng
geschaffen worden , die mit dem Geist und dem Buchstaben
des Gesetzes in Widerspruch , stehen . Die Versammlung
erblickt daher in der Revision der Ausführungsbestim¬
mungen des Gesetzes eine der dringendsten Ausgaben des
Staates . Durch diese werden folgende Verbesserungen an¬
zustreben sein . 4. Alle Grundgehälter der Lehrerinnen,
die unter 77 v . H . vom Lehrergrundgehalt steyen , sind
zu erhöhen . 5 . Me Grundgehälter von 700— 800 Mark
sind an dem örtlichen Teuerungsverhältnisse dahin zu
prüfen , ob dieselben überhaupt eine ausreichende Er¬
nährung ermöglichen . Lehrer und Lehrerinnen in gemischt-
sprachlichen Gegenden , insbesondere des Ostens , erhalten
eine pensionsfähige Zulage von 300 Mark zum Grundge¬
halt . 6 . Die Mietsentschädignng ist so zu bemessen, daß
sie der Lehrerin die Führung eines eigenen .Haushalts
ermöglicht . Sie darf aber auf keinen Fall niedriger sein,
als die des Lehrers . 7 . Bei Bemessung der einzelnen
Altersznlagen der Lehrerinnen und der Gesamtsumme ist
auf Pas in den Zahlen des Gesetzes liegende Verhältnis
— 80 v . H . der Lehrerzulage — als auf eine angemessene
Normierung hinzuweisen . 8 . Geht eine Gemeinde bei der
Lehrerbesoldung über die Mindestsätze hinaus , so ist sie zu
veranlassen , dies auch bei der Lehrerinnenbesoldung zu
thnn . Entgegenstehenden Beschlüssen ist die Bestätigung
zu versagen . 9 . Die großen Ungleichheiten in den Be-
soldungsordnnngen a) der Orte mit gleicher Einwohner¬
zahl , b ) der Orte , die nahe zusammenliegen , sind auf ihre
Berechtigung hin zu prüfen , und eventuell durch Staats-
zuschüsse zu beseitigen . 10. Die Austilgung der größten
Mißstände und eine der Bedeutung des Lehrerstandes ent¬
sprechende Besoldung ist nur durch eine Reform des Ge¬
setzes zu erreichen . Damit schließt die Vomittags-
s itzun g . ,

In der Nachmitta gssitzung referierte Fräul.
Maria Schumann - Halle a . S . über : Welche gesetz¬
lichen Reformen wären nötig , um die Leh¬
rerinnenbesoldung der Würde des Amtes
entsprechend zu gestalten ?" Im Anschluß daran
wurden , zum Teil nach erheblicher Diskussion , folgende
Leitsätze angenommen : Eine Revision des Lehrerinnenbc-
soldnngsgesetzes ist nachdrücklichst anzustreben . Die bis¬
herige Gruppierung der Gehaltsbezüge in Grundgehalt,
Alterszulage , Mietsentschädigung soll bleiben . Ter Leh¬
rerin wird dasselbe Grundgehalt wie dem Lehrer ge¬
währt.

Aus dem HroMerzogLnm.
Vee Nachdruck unserer mit Ksrrefponderizzeicherr versehenen Originslöerichte ist
vrit zensuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lskale

Lommnisje sind der Redaktion sters willkommen.
* Oldenburg , 5 . Januar.

«Portsetzung der Notizen aus dem HauvMattr.1
* Besetzung der zweiten Pfarrstelle . An den Kirchen¬

rat ist folgendes Schreiben des Großherzogl . Oberkirchen¬
rats vom 29 . Dezember vorigen Jahres ergangen:
„ Dem Kirchenrat wird hierdurch mitgeteilt , daß Seine König!.
Hoheit der Großherzog geruht haben, den Marinepfarrer
Rudolf Schneider in Kiel mittels Höchsten Reskripts vom
27 . Dezember d . I . auf Grund des Artikel 93 des Kirchen-
verfassnngsgesetzes zum zweiten Pfarrer an der Kirche und

^ Gemeinde Oldenburg zu ernennen, lieber den Tag der Ein¬

führung des Pfarrers Schneider in sein neues Amt wird
dem Kirchenrat demnächst weitere Mitteilung zugehen.

"
* Religiös - Wissenschaftliche Vorträge . Herr vr . xstil.

tdeol . Ed . König , ordentl . Professor au der Universität
Bonn , hat sich bereit finden lassen, den nächsten Vortrag
zu halten , und zwar voraussichtlich am Sonnabend , dem
31 . Januar , über das zeitgemäße Thema : Bibel und
Babel.

* Unfälle . Der Arbeiter Hattendorf von Osternburg , beim
Zimmermetster Brand beschäftigt, wollte gestern nachmittag in Tweel¬
bäke Bäume auf seinen Wagen laden. Ms er bann einen schweren
Eichbaum halb auf dem Wagen hatte, rutschte die Winde weg. H- kam
unter den Baum zu liegen und brach ein Bein . Er wurde zum
Hospital geschasst . — Den: Bauarbeiter Baseler aus Nadorst, bei
Maurermeister Wellmann in Arbeit , fiel von einen: Neubau in
Bnrgerfelde ein Mauerstein aus beträchtlicher Höhe auf den Kopf,
wodurch derselbe sich eine schwere Kopfverletzung znzog. B . wurde
ebenfalls zum Hospital geschafft.

* Achtung , Radfahrer ! Man schreibt dem „ Amldr . " :
„ Letzthin war es abends bei der abscheulichen Düsternis auf
den Landstraßen für die Fußgänger nicht allein unheimlich, nein
oft auch sogar lebensgefährlich wegen der vielen Fuhrwerke
und Radfahrer, dis ohne brennende Laterne dahinfahren.
Bei Fuhrwerken ist die Situation nicht so gefährlich wie bei
Radfahrern , da die Fuhrwerke ans der Chaussee bleiben und
ourch das verursachte Wagengeräusch meist schon aus der
Entfernung sich bemerkbar machen. Aber mit den lichtlosen
Radfahrern , die wie die leibhaftige Sünde auf ihren geräusch¬
losen Stcchlrossen in der Finsternis , und zwar meist mit Vor¬
liebe auf den Banketts , ohne Klingelzeichenzu geben , dahin¬
sausen, um nur ja nicht erkannt zu werden, ist es schon geradezu
grausig ; vor ihnen kann nicht oft und eindringlich genug
gewarnt werden. Am häufigsten sollen solche lichtscheue,
Radfahrer auf der Landstraße zwischen Westerstede und
Hollwege bezw . von Westerstede nach Burgforde -Linswege in
die Erscheinung treten . Wie es heißt, hat aber die rührige
Polizei neuerdings wieder allerlei lichtscheue Fuhrleute und
Stahlroß -Reiter abgefaßt und zur Bestrafung in das schwarze
Buch eingetragen . Hoffentlich wird der nachfolgende Straf¬
befehl seine Wirkung nicht verfehlen."

A Delmenhorst , 4. Jan . In der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr entstand in unserer Stadt Fenerallarm.
Die zur Wehr rufenden Töne des Feuerhorns berührten desto
unheimlicher, als bei dem heulenden Wmde eine große Aus¬
dehnung des Feuers zu befürchten war und man damit rechnen
mußte , daß unsere tüchtigen Wehren dem entfesselten Element
gegenüber einen schweren Stand haben würden . Zum Glück
haben die Befürchtungen sich als grundlos erwiesen. Das im
„ Kaffenshof" am Knick auf dem zu der Wohnung des Lumpen¬
sammlers Kaufe gehörigen Bodenraum entstandene Feuer war
rechtzeitig bemerkt und mit Hilfe der in kürzester Frist herbei¬
geeilten Feuerwehr erstickt worden, bevor es seine volle Macht
entfalten konnte. Unter etwas ungünstigeren Verhältnissen
wären sicher nicht nur das . -mnze von mehreren Familien be¬
wohnte Haus , sondern ge eicht auch benachbarte Gebäude
von den Flammen ergriffst: ?: - worden. Es liegt der Verdacht
vor, daß die brennenden Lumpen und Strohmaffen vorsätzlich
angezündet sind. Die Polizei forschte noch in der Nacht nach
dem Mieter der Räume , der gleich nach der Entdeckung des
Feuers spurlos verschwunden war . Derselbe hatte in Ab¬
wesenheit seiner Frau , die ihn an dem Tage verlassen hatte,
seinen Geburtstag mit zu reichlichem Genuß von alkoholischen
Getränken begangen und Mitbewohnern des Hauses kurz vor¬
her angekündigt, daß in wenigen Minuten das ganze Haus
in Flammen stehen werde. Wie es heißt, ist Kaufe ohne Jacke
und Schuhe aus dem Hause gegangen. — Während in der
hiesigen evangelischen Gemeinde im Jahre 1902 565
Geburten , 266 Sterbefälle und 107 Eheschließungen vorge-
kommcn sind, betrug in der ganzen politfchen Gemeinde die

erliner Arief.
Von A . Silvins.

(Nachdruck verboten. )
Silvester . — Der frühere Präsident. — Der alte und der neue
Intendant . — Das Mädchen aus der Fremde. — Ein Strich durch

die Rechnung.
Noch liegt mir kein Bericht über das vor , was die

Zeitungen seit Jahren „Ausschreitungen in der
Silvesternacht" zu nennen Pflegen , und doch würde
ich zehn gegen eins wetten , daß es diesmal noch toller,
als im vergangenen Jahr zugegangen ist, und da ging
es toll genug her . Die Polizei warnt ja jedesmal vor
Unfug , und alljährlich werden soundsoviel Menschen zu
Geldstrafen verurteilt oder eingesperrt , aber es nützt
alles nichts . Jüngst brachte der Simplizissimus ein Bild,
aus dem man die Schemen toter Berliner sah , die sich
in der Nenjahrsnacht auf dem Kirchhof balgen , und man
mußte die Satire als berechtigt anerkennen , der Silvester¬
krawall ist unausrottbar . Diesmal wird er sehr stark ge¬
wesen sein denn das Wetter war gut . Es war trocken und
lau oder doch nicht kalt , und so war es geradezu ein Ver¬
gnüge :: , auf der Straße zu weilen . Schon um die zehnte
Stunde rückten von der Peripherie der Stadt her radau¬
lustige Scharen an , und darunter befanden sich Elemente,
denen in der Einöde zu begegnen nicht gut wäre . Je weiter
sich die Zeiger drehen , depo mehr Verstärkungen erhalten
diese Scharen , alle Weinstuben und Bierlokale senden an¬
geheiterte Gäste hinaus und alles stürmt nach der Kreu¬
zung der Linden - und der Friedrichstraße . Und um zwölf
Uhr lgeht ' s los , garnicht zu sagen wie . Ein Höllenspektakel
wird ^ nnt dem Prosit Neujahr getrieben , aber es bleibt
dabe: nicht , es kommt zu Unfug und Prügeleien . Die Po¬
lizei drückt zwar ein , ja man kann sagen , zwei Augen zu,
aber sehr häufig bleibt ihr doch nichts anderes übrig , als
ainKusehreiten. Als ich in der Nacht gegen zwei Uhr ein
Stuck der Linden und Hann , da die Friedrichstraße für
den Wagenverkehr zum Teil gesperrt war , deren Pa-
rallelsstaße entlang fuhr , hatte ich das bestimmte Gefühl,
als sah; ich eine revolutionäre Stadt . Nicht der Passanten
tvegen , die ans Leibeskräften schreiend, aber um diese
Zeit schin ziemlich harmlos die Straßen füllten , nein,
wegen imposanten aufgebotenen Polizeimacht . Zu

Fuß und zu Pferde waren sie zu Hunderten da , planmäßig
verteilt , und taten ruhig und gelassen ihren schweren
Dienst . Sie waren nicht zu beneiden , diese wackeren Be¬
amten , welche die ganze Nacht sich von einer erregten
Menge umtosen und häufig angreifen lassen mußten . Sie
sollten nicht zu forsch und nicht zu nachgiebig sein, nie die
Ruhe verlieren und nüchtern ihres Amtes unter Betrun¬
kenen walten.

Daß sie diesen schweren Anforderungen im allge¬
meinen Genüge leisten , und daß sich, sehr zum Unter¬
schiede gegen früher , das Publikum mit der Schntzmann-
schaft im großen und ganzen gut verträgt , ist ein Verdienst
ihres Ende 1902 ans dem Amte geschiedenen Chefs , des
Polizeipräsidenten von Windheim . Herr von Windheim
war persönlich ein wohlwollender Mann mit urbanea
Umgangssormen , der mit der Stadt und ihren Vertretern
in Frieden auszukommen versuchte . Wenn ihm das nicht
immer gelang und wenn sich die Kommune über manchen
Eingriff seinerseits in ihre Selbstverwaltung zu beklagen
hatte , so muß man bedenken , daß auch ein Polizeiprä¬
sident nicht allmächtig ist, sondern noch Mächtigere über
sich hat.

Noch Pin anderer Gebietender scheidet aus seinem
Amte , Gras von Hochberg, der Generalintendant
der Königlichen Schauspiele . Er war Herr über Opern¬
haus und Schauspielhaus , aber gekümmert hat er sich ei¬
gentlich nur um die Oper , während das Schauspielhaus
trotz seiner glänzenden Kräfte stagnierte . Hochberg war
eben selber Musiker , Komponist und brachte naturgemäß
der Oper mehr Verständnis und Teilnahme entgegen . Vor
allem war er aber keine sebr lebhafte , rührige Natur , und
als er seine Hauptstütze , den routinierten , überaus ge¬
wandten Rat Pierson — einen früheren Buchhändler —
durch den Tod verloren hatte , war man auf seine baldige
Demission gefaßt . Sein Nachfolger wird der Sohn seines
Vorgängers , Herr von Hülsen, der ebenso wie sein
Vater vorher Offizier war . Dieser Ernennung begegnet
man hier mit gemischten Gefühlen . Herr von Hülsen ist
ein Mann von Geschmack , der prunkvolle Stücke vortreff¬
lich zu inszenieren weiß , aber der modernen dramatischen
Litteratur ziemlich verständnislos gegenüberstehen soll.
Mit ihm wird Joseph Laufs nicht seinen Einzug ins
Schauspielhaus halten , denn das hat er ja schon getan.

aber dauernd sich dort niederlassen . Und das ist zu
bedauern , denn bei aller Achtung von Lauffs bedeutendem
Talent — es ist Wohl größtenteils ein episches, und daß
er Alleinherrscher an unserer ersten Bühne werde , ist nicht
wünschenswert.

Aber unsere Wünsche werden an dem weiteren Ver¬
lauf der Dinge nichts ändern . Ginge es beispielsweise
immer nach dem Wunsche des Berliner Publikums , so
würde jetzt an Stelle eines Fräuleins Auguste ein Fräu¬
lein Wilhelmine im hiesigen Passage -Theater austreten.
Durch die Zeitungen wissen Sie von jenem Fräulein Ada-
m o.v i c z, das einen Erzherzog so bezaubert hat , daß er
ihr zu Liebe auf Titel und Würden verzichtet hat . Ich
für meine Person halte es nicht für ausgeschlossen , daß
die Zukünftige des gewesenen Erzherzogs noch einmal auf
das ihr wohlvertraute Brettl steigt , vorläufig aber tut
sie es nicht , und so engagierte so quasi als Ersatz die
Direktion des genannten Varietes ihre Schwester . Die Spe¬
kulation dürfte gelingen . Die neugierigen Berliner lassen
sich dieses Mädchen ans der Fremde sicherlich nicht ent¬
gehen — notabsns , wenn die Polizei nicht im letzten
Moment einen Strich durch die Rechnung macht und das
Auftreten verbietet.

Ein Strich durch die Rechnung war für mehrere Ban¬
ken die Entdeckung von Un t e r s ch l ei f e n in ihren Be¬
trieben . Gin Strich durch den schönen Jahresabschluß.
Kaum war die Nachricht von der Ergreifung des Defrau¬
danten Max Neßler gekommen , als schon wieder ein
anderer Spitzbube ansrnckte . Diesmal war es ein ver¬
hältnismäßig kleiner Dieb , er hat , soweit bis jetzt festgestellt
ist, „nur " 100 000 Mark gestohlen , aber angenehm wird
es dem Bankinstitute doch nicht gewesen sein . Nun ist er
weg, spurlos verschwunden , und es ist fraglich , ob man ihn
Wiederkriegen wird . Wenn Witzbolde gegenwärtig die Re¬
densart kolportieren : „Gottlob , in diesem Jahre ist in
Berlin noch keine Unterschlagung vorgekommen , sv mag
das ja stimmen , aber sicherer wäre es, zu sagen , es ist
noch keine entdeckt worden . Wer weiß , was der morgige
Tag bringt . Und es ist immer gut , Vorsichtig zu sein und
sich vorsichtig auszudrücken , besonders bei Prophezeiungen
und Orakelsprüchen.



20

Zahl der Gcbnrtsfällc 895, die der Sterbesälle 399, die der
Eheschließungen l68 . Im Jahre 1901 sind 65 Sterbefälle
mehr vorgekommen; die Zahl der Geburten war nahezu
dieselbe.

« Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des groszh . Landgerichts

vom 3 . Jan. , vormittags 10 Uhr.
Betrug im Rückfall.

Dis Tienstmagd Pauline Elisabeth Charlotte Prevot aus
Bremen wird , weil sie sich von dem Geschäftsführer Heinrich Brauer
zu Nordenham 3 Mk. erschwindelt hat , mit Rücksicht auf ihre sieben¬
maligen Vorstrafen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie trat
solche sofort an

Schwerer Diebstahl.
Die Anklagebank besetzt der Arbeiter Felix Hund er zu

Dclmenhorst, jetzt in Untersuchungshaft , vorbestraft am ö . Zlpril
1894 vom Schöffengerichte Delmenhorst wegen Körperverletzung mit
3 Monaten Gefängnis . Wie die Anklage behauptet , hat Hunder am
18 . Oktober 1902 in Delmenhorst mit dem in seinem Besitz befindlichen
Hausschlüssel den Wohn- und Schlafraum der mit ihm in demselben
Hause wohnenden Familie Nechuta geöffnet, dort einen Koffer ge¬
waltsam mit Brechwerkzeugen erbrochen und aus diesem Koffer eine
Sparbüchse mit 290 Mk. gestohlen. Angeklagter bestreitet den Dieb¬
stahl . Seine Strafe wird auf 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust festgesetzt.

Des Versuchs des schüveren Diebstahls
angeklagt ist der Arbeiter Jul . Friedrich Groß aus Vaterswillc,
10 mal vorbestraft , darunter wiederholt mit Zuchthaus . Er schlich
sich in der Nacht vom 23 ./24 . November 1902 in diebischer Absicht in
das von dem Schuhmacher Lustmann in Brake bewohnte Haus ein.
Angeklagter leugnet . Er habe zur Herberge gewollt und sich dann
auf diese Weise Unterkommen verschafft. Nach Vernehmung der Zeugen
erhält Angeklagter wegen des Hausfriedensbruchs 1 Monat Gefängnis.
Diese Strafe wird jedoch als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt angeseben.

Der Körperverletzung und Sachbeschädigung
schuldig machte sich am 5 . Okt. 1902 auf dem Wege von Cloppenburg
nach Vahren der Tienstknecht Johann Gerhard Kuver aus
Vahren . Der Haussohn Gerh . Thobsn überholte am fraglichen Tage
auf seinem Fahrrads auf der Fahrt von Cloppenburg nach Vahren
den Angeklagten und zwei andere Personen . Diese drei nahmen den
Fußweg ganz ein, so daß Thobsn absteigen mußte . Kuper wollte Tho ben
veranlassen , ihm sein Rad zu leihen, und als dieser es ihm nicht gut¬
willig abgab , suchte er es ihm zu entreißen und stieß ihn wiederholt
gegen die Schulter und in die Seite . Thoben merkte später , daß er
ihm hierbei den Nock an mehreren Stellen entzwei geschnitten hatte
und stellte deshalb in seinem Aerger das Rad an einen Baum und
faßte den Angeklagten an die Kehle, dieser schlug mit seinem Messer
nach Thoben und brachte ihm zwei Verletzungen am Arm bei, die
ärztliche Behandlung erforderten . Angeklagter giebt zu, mit Thoben
wegen des RadeS in Streit gekommen zu sein, ihm hierbei den Rock
zerschnitten und ihn gestochen zu haben . Er sei angetrunken gewesen.
Kuper wird wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung zu einer
Gesamtstrafe von 4 Monaten 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die Körperverletzung
des Zimmergcsellen Ignatz Janßcn aus Bostrup soll der Tischler
Anton Wilhelm Kaiser zu Kappeln am 14 . Sept . 1902 zu
Cloppenburg gemeinschaftlich mit einem anderen , der nicht ermittelt ist,
begangen haben . Kaiser bestreitet die That . Dem Anträge des Staats¬
anwalts entsprechend lautet das Urteil auf Freisprechung von Strafe
und Kosten.

Fahrlässige Brand st iftung
wird dem Maurer Joh . Heinr . Cordes zu Goldenstedt vor¬
gehalten . Am 30 . Sept . 1902 entstand in dem von dem Häusler
Herrn . Gellhaus zu Ambergen und seinem Schwiegersohn Beruh . Hell¬
mann errichteten Neubau zu Ellenstedt Feuer . Das Haus war noch
nicht bewohnt . Auf dem Boden des Hauses lagerten aber bereits die
ganzen Erntevorräte des Gellhaus . Diese Vorräte im Werte von
etwa 1000 Mk . sind verbrannt . Das Dach des Hauses war bereits
mit Dachziegeln bedeckt . Es ist mit den Dachbalken eingestürzt . An
dem fraglichen Tage hatten der Angeklagte und der Maurer Muhle
gegen 5 Uhr nachmittags ein Zinkrohr oben aus den Schornstein gesetzt.
Cordes legte nach Beendigung dieser Arbeit , um zu prüfen , ob der
Schornstein ziehe, eine Hand voll Hobclspähne in die unten dicht über
dem Fußboden befindliche Schornsteinöffnung , in welche die Schorn¬
steinschieber hineingemauert werden sollten . Eine gleiche Oeffnung im
Schornstein befand sich oben auf dem Boden , wo die Ernte-
Vorräte lagerten . Gellhaus machte deshalb den Angeklagten,
als er dessen Vorhaben sah, auf die Gefahr aufmerksam.
Angeklagter behauptete , er habe die obere Oeffnung zugemacht, steckte
dann die Hobclspäne an und bat Muhle , aufzupassen, daß kein Feuer
aus der Oeffnung falle, er selber ging hinaus , um sich zu überzeugen,
ob der Schornstein Zug habe . Er bemerkte hierbei Feuer unter den
Pfannen , lief nach oben auf den Boden und sah, daß alles in Flammen
stand . Nach Vernehmung der Zeugen und Sachverständigen endigt
diese Sache mit der Verurteilung des Angeklagten zu 200 Mk. Geld¬
strafe oder 20 Tagen Gefängnis.

Eine rückfällige Betrügerin.
Die aus der Untersuchungshaft vorgcführte , oft vorbestrafte

Dienstinagd Helene Wich mann aus Waddens besetzt die Anklage¬
bank . Am 10 . Oktb. 1902 erschwindelte sie sich von der Ehefrau des
Wirts Spieske in Nordenham , bei der sie in Dienst treten wolle, unter
falschen Vorspiegelungen das übliche Handgeld von 3 Mk. Die
Betrügerin ist geständig und wird in Anbetracht ihrer Vorstrafen mit
der noch weiter gegen sie erhobenen Anklage zu einer Gesamtstrafe von
1 Jahre 6 Monaten Gefängnis verurteilt . — Hierauf erledigte das
Gechrit Berufungen . Schluß nachm. Uhr.

Aus aller Weit.
Selbstmord eines Schülers wegen eines

schlechten Zeugnisses.
Aus Lissa i . P . wird berichtet : Der seit dem 20. De¬

zember v . I . verschwundene 17jährige Seminarist Alfred
Elster in Fraustadt , Sohn des königlichen Zeichenleh¬
rers Elster in Lichterselde bei Berlin , wurde auf der Feld-
Mark Fraustadt von Jagdpächtern als Leiche ausgesun-
deu . Seine rechte Hand umfaßte noch den Revolver,
mittels dessen er sich die todbringende Kugel durch das
rechte Ohr in den Kopf gejagt hatte . Elster hatte eine
schlechte Zensur im Betragen erhalten und ist
darüber so zerknirscht gewesen, daß er sich sofort in eine
Wasfenhandlung begab , dort einen Revolver erstand und
die unselige That ausführte.

Die Wirkung des Alkohols auf die Auf¬
fassung und Merksähigkeit.

Rüdin hat in dieser Hinsicht Versuche angestellt , deren
Ergebnisse eine überaus praktische Bedeutung haben . Er
konnte zeigen , daß der einmalige Genuß von 100 Kubik¬
zentimetern Alkohol schon frühestens nach sechs Minuten,
spätestens nach 19 Minuten seine Wirkung ausübt , und
daß diese 4 bis 12 Stunden dauert . Vor allem zeigt
sich die Wirkung des Alkohols darin , daß wir weniger
genau unsere Wahrnehmungen machen , und daß früher
oder später eine beträchtliche Einschränkung unserer Wahr¬
nehmungsfähigkeit auftritt . Außerdem erwies sich das
Gedächtnis für einfache Wahrnehmungen abgeschwächt,
manchmal auch als gefälscht. Immer wurde aber be¬
obachtet , daß bei den Versuchen außerordentlich viele Feh¬

ler daraus zürückzuführeik Waren , daß bei den Versuchs¬
personen durch den Alkohol sprachliche Aeußerungen au¬
ßerordentlich leicht ausgelöst werden . Die Wirkung des
Alkohols ist bei den einzelnen Personen sehr verschieden.
Bald ist die eine, bald die andere Fähigkeit stärker ge¬
schädigt , dann tritt auch die Wirkung manchmal langsam
und späl ein , um auch wieder überaus lange anzuhalten.
Rüdin macht aus die große Gefahr aufmerksam , die die
Einverleibung größerer Alkoholmengen für alle Berufe
und Beschäftigungen mit sich bringen muß , so z. B . bei
Lokomotivführern ; ebenso sind aber auch die Zeugenaus¬
sagen vor Gericht in ihrem Wert nicht bloß durch die un¬
ter der Alkoholwirkung zustande kommende Einschränkung
und Ungenauigkeit der Wahrnehmung des Tatbestandes
häufig sehr herabgesetzt , sondern auch unter Umständen
durch alkoholische Erinnerungssälschungen.

-t-

Humberts im Gefängnis.
Die Zellen der zwei Frauen und drei Männer und

deren Umgebung werden so scharf bewacht, als handele es
sich um gefährliche Staatsgefangene , die nur ans Flucht¬
versuche sinnen. Die Versicherung der Geschwister Thereseund Romain , sie seien in Madrid geblieben, um sich zum
Prozesse freiwillig zu stellen, findet im Justizpalaste keinen
Glauben . Die Behandlung , die den Gefangenen zu teil wird,und die Sorgfalt , mit der man sie den Augen Ncug eriger
auf ihren Gängen zum Untersuchungsrichter zu entziehen
sucht , werden von den Gegnern der Regierung als eine neue
Vergünstigung und diese als ein Beweis gedeutet, daß die
Machthaber sich vor Frau Humbert und ihrem Bruder
Ramain fürchten. Zn dem geheizten Waggon erster
Klasse , der die Familie an der spanischen Grenze abholte , zudem Arzt und der Krankenwärterin, die sie auf der
Fahrt begleiteten, kommt jetzt noch binzu, daß die Humbertund Daurignac nicht, wie dies sonst üblich ist , der anthropo-
metrischcn Messung unterzogen wurden , welche auch ihr
Generalintendant Parayre sich vor einigen Tag .ni gefallen
lassen mußte, und daß — der „ Gaulois " berichtet es — Frau
Humbert , die den Boden ihrer Zelle zu feucht fand , aus ihr
Verlangen einen Teppich erhielt, einen „ Smyrnateppich , den
der Untersuchungsrichter für sie bestellte und mit 390 Francs
bezahlte. "

*

Der Weltrekord im Wassertauchen
ist , wie die „ Deutsche Turn -Zeituna " meldet, gegenwärtig
5 Minuten 5 Sekunden. Diese Leistung ist so riesig,
daß sie wohl nicht sob ckd überbotcn werden wird . Der Mann,
der sie am 26 . Januar 1897 in Melbourne zuwege brachte,
ist der australische Meisterschwimmer Charles Ca will. Die
vorhergehenden besten Zeiten waren 4 Minuten 46Vs Sekunden
(Professor Enoch am 28. März 1896 in Lowell, Annrika ) ,
4 Minuten 35^2 Sekunden ( Prosesscr Beaumont am 16.
Dezember 1893 in Melbourne ) und in 4 Minuten 2W/2
Sekunden (James Finney am 7 . April 1886 in London) .

Vermischtes.
Die in Bonn verstorbene, früher in Krefeld wohnhafte

Frau Hermann Frcinck , geborene Rosenmeyer, hat der
Stadt Krefeld ihr Vermögen in der Höhe von 400000
Mark zu wohltätigen Zwecken vermacht. — In Borkum istdie Leiche eines Mannes angetrieben , in dessen Wollhemdder Name „ Metzler, 2 . Matrosen -Division, 1 . Komp. 85"
eingenäht war . — Arbeiter Schwan in Berlin verletzte
seine Schmidtstraße wohnende Tochter schwer durch mehrere
Revolverschüsse in den Rücken. — In Braun schweig
wurde Sonnabendmorgen 8 '/» Uhr durch den Scharfrichter
Engelhardt aus Magdeburg der Dienstknecht Heinrich
Stolle hingerichtet, der seine Braut , die MaA > Dora
Roges , ermordet hatte . — In der Sylvestcrnacht gegen 3
Uhr wurden die Sergeanten Klose und Taschner vom
10 . Lothringischen Infanterie -Regiment Nr . 174 am Saldplatz
in Metz von 8 bis 12 Leuten im Alter von 17 —20 Jahren
angefallen, wobei Taschner gefährlich verwundet wurde.
Aus Grund der Untersuchung wurden 7 junge Männer und
3 Frauen verhaftet, die mehr oder weniger an der Tat
beteiligt sind und zum Teil diese schon eingestanden haben. —
In einem Anfalle von Geistesstörung erschlug am Neujahrs¬
tage eine 43jährige Witwe in Freising ihre fünf Kinder
im Alter von 4 bis 11 Jahren mit dem Beile. Die Frauwurde in eine Irrenanstalt gebracht. — Aus Budapest wird
gemeldet: Aus Anlaß einer Verteilung von milden Gaben
kam cs im Palais der Gräfin Karolyi zu einem großen
Gedränge, wobei viele Personen schwer verletzt wurden.
Einer Frau wurde der Brustkorb eingedrückt; sie ver¬
starb auf dem Wege nach dem Krankenhause. — Der Atten¬
täter Rubino ist endgültig von der Brüsseler Unklage¬
kammer zur Aburteilung vor das Gericht der Provinz Bra¬
bant verwiesen worden, die Verhandlung findet jedoch erst in
der nächsten Sitzungsperiode statt . — Während der Vorstellung
im Rossini - Theater in Neapel stürzte die Geliebte
des ersten Schauspielers Rossi in dessen Garderoben¬
zimmer und versuchte es, ihn zu erstechen . Sie verwundete
aber statt seiner eine junge Schauspielerin schwer , welche die
Rasende entwaffnen wollle. Die Täterin war die Maitresse
Rossis, dem zu Liebe sie den Gatten und ihre sieben Kinder
verlassen hatte . Sie wollte sich an ihrem Entführer rächen,
weil er ein Engagement bei Eleonore Tust nach Amerika
angenommen hat und sie im Stiche zu lassen gedachte. —
Aus dem Lloyddampfer „Sachsen ", Kapitan Franke , ist aus
der Fahrt von Aden nach Suez der 28 jährige chinesische
Heizer Ah Wan , gebürtig aus Singapore , über Bord ge¬
sprungen und ertrunken. Einige Stunden später bezw.
lags darauf suchten und fanden die chinesischen Heizer
Lenang Sang und Ah Lu auf dieselbe Weise den Tod.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 28. Dez . 1902 bis 3 . Jan . 1903 auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Maurergeselle Max Greß und Anna Seehaus.
H . Geburten.

Sohn der Dienstinagd N . N . ; desgl. des Bahnarbeiters
Pierai ; desgl. des Buchhalters Klever. — Tochter des
Arbeiters Schütte ; desgl. des TischlergesellenKayser ; desgl.
des Böttchermeisters Claußen ; desgl. des Eisenbahndruckers
Kämma.

°IH. Sterbesälle.
Arbeiterin Witwe Johanne Elise Catharine Meyer , geb.

Willenbrnch, 68 I . Landmann Johann Friedrich Wiemken,
35 I . Rentner Hinrich Anton Führten , 79 I . Hiida Frieda
Karolina Absolon, 5 Mon . Hebamme Witwe Helene Char¬

lotte Wilhelmine Ernestine Drilling, geb . Eggers , 79 ffWitive Luise Adelheid Hann , geb . Eggert , 81 I ? Heuermcm»
Johann Gerhard Bölls , 52 I . Wilwe Marie Margaret-
Wilhelmine Middendorf , geb . Brötje , 60 I . Schneidergeselle
Heinrich Wilhelm Müller , 64 I . Weber Johann Dredych
Ählers, 62 I . Haustochter Helene Mathilde Hermine Oit-manns , 16 I . Zugführer a . D . Leopold Bressem, 59 ffWitwe Christiane Wilhelmine Tegtmeyer, geb . Meyer , 75 ff
Dienstmagd Anna Catharine Hermine Ahrens , 19 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 28. Dez. 1902 bis

3 . Jan . 1903.
I . Aufgebote.

Maurer Johann Hermann Suhr zu Großbornhorst und
Dienstmagd Anna Helene Stamer daselbst.II . Eheschließungen.

Keine.
III. Geburten.

Sohn des Dienstmanns Johann Friedrich Fickenfrers z«
Donnerschwee; desgl. des Stellmachermeisters Dieorich Clans
Bunjes zu Ipwege . — Tochter des Schuhmachermeisters
Johann Gerhard Christian Rosenbohm zu Donnerschwee;
desgl. des Zimmergesellen August Heinrich Martin Gramberg
zu Nadorst ; desgl. des Arbeiters Johann Heinrich Gerhard
Lefeber daselbst.

IV . Sterbefälle.
Ehefrau Helene Neumann , geb . Willen , zu Nadorst,50 I . ; Gustav August Wilhelm Frels zu Nadorst , 1 I . ;Annchen Caroline Krummacher zu Wahnbeck, 1 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 28. Dezember 1902

bis 3 . Jan . 1903.
I. Eheschließungen.

Keine.
H . Geburten.

Sohn des Magazinarbeiters Behrens ; desgl. des
Arbeiters August Huber : desgl. des Maurers Herrn. Kröger;
desgl. der Glasmachers Thede. — Tochter des 'Arbeiters
Schuhmacher zu Neuenwege; degl. des Glasmachers Herrn.
Wiegel ; desgl. des Zimmermanns Johann Jelkem

III . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Karl Günther , 4 Mon . Tochterdes Malermeisters Louis Schütte , 1 Morr. ; Tochter des well.

Arbeiters Joh . Hedemann , 1 Mon.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 29. Dez . bis 4. Jan.

(Jur Jahre 1902 sind in der Gemeinde Eversten angemeldet-
Geburten 289, Eheschließungen 64, Sterbesälle 132.)

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Schuhmachermeisters Aug . Karl Wilh . Kayser,

Eversten ; desgl . des Arbeiters Hinr . Joh . Will, . Aug . Schmidt,
Petersfehn . — Tochter des Haussohns Bruno Johann Emil
Kelling, Friedrichsfehn.

III. Sterbesälle.
Kaufmann Harm Wilh . Johannes Weskamp aus Bremen,

42 Jahr ; Schlosser Hinrich Marrns za W-Hnon.

Bom Geld - und Warenmarkt.
Für eine ganze Reihe von Gewerbezweigen hat das

Ausfuhrgeschäft in letzter Zeit fortgesetzt an Be¬
deutung gewonnen . Wie sich dasselbe in der Zukunft ent¬
wickeln wird , wird sehr wesentlich davon abhängen , ob
es gelingt , auf der Grundlage des jüngst vom Reichstag
angenommenen Zolltarifs zweckmäßige Han¬
delsverträge zustande zu bringen . Die Umstände,
unter denen die Beschlußfassung über den Tarif schließ¬
lich geradezu erzwungen werden mußte , lassen leider be¬
sorgen , daß in der Hitze des Kampfes manche Einzelheiten
übersehen worden sind , die recht folgenschwere Bedeutung
für einzelne Gewerbezweige gewinnen können . Im all¬
gemeinen wird man sich aber wohl der Hoffnung hingeben
dürfen , daß der Tarif , dessen Grundgerüst doch unter dem
Gesichtspunkte des Schutzes der nationalen Arbeit aus¬
gerichtet wurde , unserer Volkswirtschaft ein geeignetes
Werkzeug an die Hand geben wird , mit dessen Hilfe sie
den ihr gebührenden Platz auf dem Weltmärkte behaupt
ten kann.

Die Lage der Textilindustrie in 1902.
Im abgelausenen Jahre war der Geschäftsgang in der
Textilindustrie , besonders in der Konsektionsbranche , recht
günstig ; von der wirtschaftlichen Depression , von der
Deutschlaild betroffen war , ließ sich in diesem Geschäfts¬
zweige nicht viel spüren . Das inländische Geschäft hat
sich sogar bedeutend gehoben , während das Exportgeschäft
allerdings noch vielfach zu wünschen übrig ließ . So war
in der ersten Hälfte des Jahres in der Konsektionsbranche
der Absatz nach England besonders schlecht . Erst mit dem
Herbst trat darin ein Umschwung ein . Das Geschäft mit
jden Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada war
nicht günstiger als im Vorjahre , wogegen sich das Geschäft
mit Holland besser gestaltet hat . Für die fernere Gestal¬
tung des Exportgeschäfts werden naturgemäß die .Han¬
delsvertrags - Verhandlungen von Bedeutung
sein . Der erste bisher vorliegende autonome Tarif ist
derjenige der Schweiz . Dieser Tarif enthält für einzelne
Positionen der Textilindustrie , und namentlich der Kon¬
fektionsbranche , Erhöhungen um das Zwei - und Dreifache
der bisher gültigen Sätze . Da es nun wenig wahrscheinlich
ist, daß diese Erhöhungen sich gänzlich beseitigen lassen
werden , so blickt die Konfektionsindustrie angesichts oer
Gefahr eines Handelsvertrages auf solcher Basis für HMD
Exportgeschäft nach der Schweiz besorgt in die Zukunft.
— Die am internationalen Wollmar kte ' st»
längerer Zeit bereits anhaltende steigende Tendenz mird
nicht als stabil angesehen und hat deshalb aus die Meise
für Fertigfabrikate noch keinen größeren Einfluß ausge-
übt . Da die großen Fabrikanten Wohl auch noch in erheb¬
lichem Maße mit Rohmaterial versehen sind , nimmt inan
an , daß die Weltmarktpreise sich den für Fertigfcbrikate
zu erzielenden allmählich anpassen werden.

Der jetzt erschienene Jahresbericht des „Vereins Ber¬
liner Kausleute und Industrieller " äußert sich >n ein¬
gehender Weise über die Wirtschaftslage des Jahws 190r.
Bezüglich des Zolltarifs weist der Bericht darauf hm,
daß sich in dem Tariswerk eine Anzahl von Zollen be¬
findet , die , falls sie hei den künftigen Handel 'verträgell
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Nicht wesentlich ermäßigt werden , geeignet sind , wich¬
tige Bedarfsartikel zu , verteuern . In nicht wenigen Bran¬
chen hegr man deshalb die Besorgnis , daß eventuell Ver¬
brauch wie Kaufkraft auf dem inneren Markte bedauerliche
Einschränkungen erfahren müssen.

Dividendenschätzungen. Saxoma , Zement-
sabrik 3—3,5 (3 ) . — Spinnerei Concordia 13 —14 (13) . —
Mülheimer Bank 6 (6 ).

Bei dem kürzlich stattgefundenen Verkauf von 3000 To.
Eisen nach Amerika handelt es sich um 14 —16 °/o mangan-
haltiges Eisen . Die Preise sind unter Berücksichtigung
der vom Koks- und Eisensteinsyndikat darauf bewilligten
Ausfuhrvergütungen befriedigend . ,

Nach der vorliegenden Wochenubersrcht der
Reichsbank sind ungewöhnlich starke Ansprüche an die
Bank herangetreten . Dieselben werden zum Teil auf die
Vorbereitung der Bankwelt für die bevorstehenden
Rentengeschäfte zurückgeführt . Es ist jedoch anzu-
nebmen , daß die Belastung der Bank bald wieder eine stär¬
kere Abnahme erfabren wird.

Hansel , Gewerbe und Verkehr
Oloenvurg, 5 . Jan . Kursbericht »>->« Ylden-

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurze oerstehsn
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.
vCt . vCt.

31/2 M . Alte Oldenb. Konsols . . . 100 100,50
3Ve pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 100,50
3 VCt . do. do. . . . . 88,50 89,05
ypCt. Oldb.Bodsn!rsd .-Oblig . (unkündb .b.1906) 103 —
4 pCt. abgestempelte do. do. 101 101,50
8 pCt. Oldenb . Vrämien-Anlsibr . . . 128,60 129,40
4 pCt . OldenburgerStadt- Anleihe , unk. bis 1907 102,50 —
4pEt . Stollvammer, Jeverschs von 1877 . 100,50 — ^
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen . 102 102,50
31/2 pCt. Butjadinger , Goldsnstestec ^ . 93,50 —
Z 1/2 PEt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anlsihsn 93 —
4 pCt . Eutin-Lübecker Ürror.- Obligationsn qarant. 101,50 —
31/2 pCt. Lübeck -Büch. Vrior.-Obligat ., garant . 99,90 100,45
Lh's pCt . Deutschs Reichsanleihs , abgest , un-

kündbar bis 1905 . . . . 101,95 102,50
3Vs PCt . do. do. . . . 102 102,55
SpCt. do. do. . . . 91,45 92
31/2 pCt. VrenßrscheConsols., abgest., unkündbar bis

1905 . . . . . 101,90 102,45
Zl/a PCt. do. do. do. . . 10l,90 102,45
3 PCt. do. do. do. . . 91,45 92
SV2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe 100,80 101,35
31/2 pCt. Westfälische Provinzial -Anleihs . 99,80 100,35
4 pCt. Uensburger Stadt- Anleihe, unkb. b. 1903. 102,90 10 ,45
31/2 pCt. Bochumer Stadt- Anleihe von 1902 98,70 99,25
3 /̂2 pCt. Hamburger Stadt- Anleihe von 1902 98,95 99,50

n . Nicht mirndelsicher.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . . 99,70 100,25
4 pCt. Moskau-Kasan -Eisenbahn -Prioritätsn, gar. 99,70 100,25
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 fr»

und darunter) . 103.20 —

3 M . staatsgar . Italienische Eisenst -Prioritäten . 70,10 —
(Stüäev . bOOLirs im Verkauf '/< vEt . hoher)

4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , , 101,60 102,15
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 98,90 99,45
4 pCt . Jütländischs Bodencred .-Pfandbriefs . 100,60 101,15

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -Zred^ Akt.» Zank

Serie LLX . unkündbar bis 1911 . 102,45 102,75
4M . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvothsksn-

u. Wechselbank, Serie IH , unk. bis 1912 102,20 102,50
4 pCt. Norddeutscher Lloyd - Obl . von 1902 . 99,50 100 . 15
4 M . GeneratBlumenthal -Obl . , rückzahlb. 102 100,50 101
4Vs vCt . Georgs Manen -Priorit , rückzahlb. 103 102,50 103
4 M . Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zahlbar 102. . 101 —
4 PCt. Warps -Svmnerei -Priorit ., rückzahlb. 105 103 —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vLt . Zins 0. 1. Jan .) — —
Oldenb ^ Portug . Dampfsch -̂Nhsd .»Ä!tien (4 PZt.

Zins vom 1. Januar ) . . - —
Warvssp .-Prior .-Akt. IIUEm . (4vCt . Zinsv . I .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. — 169
Check auf London 1 L. „ „ 20,405 20,485

„ „ New-Aari „ 1 Doll . ^ „ - 4^ 1
Amerikanische Noten „ „ „ „ „ 4,16 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,78 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldsnburgische Spar - und Leihbank- Mien 169,25 pCt . G.
Oldenburg . Eisenhüttsn -Aktisn (Augustfehn ) 84 pCt . bez.

Distom der Deutschen Reichsbank 4 p ^ t.
DarlehenszinL do. do. 5 pL

ülU Die 4Vs M . Georgs Marien -Prioritä en bringen wir
bis weiter zur Notiz.

Märkte.
* Berlin , 3 . Jan . (Städtischer Schlachtviehmarkt.) Es

standen zum Verkauf : 3010 Rinder , 942 Kälber, 4908 Schafe,
7447 Schweine. Bezahlt wurden für 100 Pfd . Schlachtgewicht:
Ochsen : vollsleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes
68— 72 Mk. , junge fleischige , nicht ausgemästete uns ältere
ausgemästete 64— 67 , mäßig genährte junge , gut genährte
ältere 59— 62 , gering genährte jeden Alters 55 — 58. Bullen:
vollfleischige l ochsten Schlachtwertes 65 —68, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 63 — 64, gering genährte 58 bis
62 . Färsen uns Kühe: vollsleischige , ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes 60— 62, ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 58— 60, mäßig
genährte Kühe und Färsen 56 —58, gering genährte Kühe und
Färsen 52— 55. Kälber : Feinste Mastkälbcr und beste
- augkälker 84— 86, mittlere Mast - und gute Saugkälber 70 bis
75 , geringe Saugkälber 53 — 58, ältere gering genährte Kälber
56— 69 Mk. Schafe : Mastlämmer und jüngere lMasthammel
72 bis 76 , ältere Masthammel 66 bis 68 , mäßig genährte
Hammel und Schafs 57 bis 65 , Holste ner Niedernngsschafe
— Mk. Schweins : Vollsleischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen 60 bis 61 , fleischige — gering entwickelte 58 bis
59, 55 bis 57 , Sauen 55 bis 56 Mk.

Das Rindergeschäft setzte lebhaft ein und wickelte sich
ziemlich glatt ab. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt . Bei
den Schafen war der Geschäftsgang glatt , es wurde aus¬

verkauft. Der Schwememarkt verlief ruhig und wird voraus¬
sichtlich geräumt.

Norddeutscher Lloyd.
„Erlangen ", Raetz, nach Brasilien bestimmt, ist wohl

behalten Dover passiert. „Borneo " , Muhle , nach Hongkong
bestimmt, ist von Cardiff abgegangen. „König Albert" , Polack,
hat die Reise von Shanghai nach Hongkong fortgesetzt.
„Preußen " , Prehn , hat die Reise von Gibraltar nach Genua
fortgesetzt.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Ter Dampfer „Faro " , Kapt . Löding, ist am 1 . Januar

von Lissabon nach Bremen abgefahren. — Der Dampfer
„ Portugal " , Kapt. Bergmann , passierte am 1 . Januar aus¬
gehend St . Catherines.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

1 . Januar 1903. Segelschiff „ Hoffnung" , Schiffer Ahlers,
59 T . Getreide von Brake. Segelschiff „ 2 Gebrüder " , Schiffer
Bursmann , 60 T . Getreide von Bremerhaven . Segelschiff
„Johanna " , Schröder, 77 T . Getreide von Brake. Segelschiff
„Anna Maria "

, Schiffer Nagel , 15 T . Roheisen von Geeste¬
münde. — 2 . Januar 1903. Segelschiff „Hameln 14" , Schiffer
Muffel , 91 T . Mehl von Bremen . Segelschiff „Bremen 7 " ,
Schiffer Weimann , 365 T . Mehl von Hählen.

Abgegangen von Oldenburg.
31 . Dezember 1902. Segelschiff „ Christine"

, Schiffer
Kühne, leer nach Geestemünde. — 1 . Januar 1903. Schlepp¬
schiff „ Oldenburg II "

, Schiffer CeliS , 40 T . Flaschen nach
Bremen . Schleppschiff „Oldenburg Schiffer Nienaber,
70 T . Flaschen nach Bremen . Segelschiff „Helene"

, Schiffer
Rose, 10 T . Stückgut nach Geestemünde.

Witterungsbeobachtmrgerrin Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

iParifer
nim Zoll l.

Lufttsmflsratnr
Ä!onat . > Höchsts ^nisdrizst

4 . Jan. 7U . Nm. P 4,ö 157,2 ^ 7 11,7 4 . Jan. P 6,2 - stS .4
5 . Jan. 6 „ Vm. - 1 4,4 157,2 h. 7. ! ! ,7 5 Jan. —

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 10 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Tie Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

Kampsgenossen - Berein
Oldenburg.

(Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes .)
Versammlung am Donnerstag, den 8 . d . M ., abends

8Vs Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ) . Erste Kyffhänserreise-
Auslosung.

1

i

'-1.

s
i

Anmeldung mr
Militär-Stammrolle.
Dw Anmeldung zur tammrolle

aller im Jahre 1883 geborenen
Militärpflichtigen sowie derjenigen aus
vorhergehenden Jahrgängen , soweit
sie noch keine endgültige Entscheidung
erhalten haben, ist unter Vorlegung e.
Geburtsscheines oder des empfangenen
Losungsscheines in der Zeit vom
13 . Januar bis 1 . Februar 1963
auf dem Nathause , Zimmer 16,
vormittags von 9 —1 Uhr, zu be¬
schaffen.

Wegen der weiteren Ausführungen
wird aus die Bekanntmachungen des
Sladtmagistrats an den Anschlag¬
säulen verwiesen.

Oldenburg , den 3 . Januar 1903.
Stadtmagistrat.

Oldenburg . Die Herren Hoff¬
man « är Meyer hiers. beabsichtigen
teilungshalber ihre hiers. am Bahn¬
hofsplatz 4 belcgene

Besitzung
unter der Hand zu beliebigem An¬
tritt zu verlausen . Die an hervor¬
ragender Lage (Ecke der Kaiserstraße
und Bahnhofsplatz) belegme Besitzung
besteht aus schönem , zu 2 herrschaft¬
lichen Wohnungen eingerichteten, fast
neuem Hause sowie großen Neben¬
gebäuden und eignet sich besonde . s
für Viehgroßhandlung oder irgend¬
welche Waren - Großhandlung , auch
für einen Hotelbstrieb . — Die Ver¬
kaufsbedingungen, namentlich hinsicht¬
lich der Anzahlung , sind äußerst
günstig gestellt.

Rechstllr.,
kl . Kirchenstraste Nr . 9.

k 166lrlm. linMjstige
Buche»

von 23 bis 66 t'jii Durchmesser:
sind per Frühjahr abzugeben, dieselbenkönnen nach Aufgabe eingeschnittenwerden. Auch Tannen - Bauholzund Latten liefert nach Liste
U . AkLMT, IaiiWgeimk,

Bramsche bei Osnabrü ck.
Rastede -Südende . Zn verk . ein

Kuhkalb , 10 Tage alt.
_ Gerh . Müller.

Semmel b . WüssinH Zu verk.
3 Körbe Standbiene ». I . Gorath.

AImimils -Ltistns.
Die auf den Gründen der Stiftung

zu Nadorst noch im Bau befind¬
lichen 8 Wohnungen Nr . 18a bis
21b werden bis züm 1 . Mai d . I.
fertig gestellt und können bis zum
1 . Mai vermietet werden.

Nach den Bestimmungen der Stifter
können nur solche Familien , welche
unbescholten, weniger bemittelt und
nüchtern sind , aber Unterstützung aus
der Armenkasse nicht erhallen und
noch nicht erhalten haben, Aufnahme
finden.

Mictbewerbungen sind bei dem
zeitigenVermalter der Stiftung , Herrn
Ratsherrn a . D . Johannes Schäfer,
Rosenftraste Nr . 1, in der Zeit vom
5. bis zum 12 . Januar , morgens
zwischen 9 bis 11 Uhr , anzumelden.

Oldenburg , den 3 . Januar 1903.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , den
6 . Januar d. I . , nach¬
mittags 3 Uhr , gelangen
im Pfandlokal des neuen

Amtsgerichtsgebaudes
Hierselbst gegen Barzah¬
lung zur Verfteiger ng:

I . 1 Bettstelle mit Matratze und
Keilkissen , 1 Bett , 1 Kommode,
1 Schließkorb, eine Partie Herren-
Kleidungsstücke (Ober-, Unter¬
kleider und Wäsche) , Handtücher
und div. Bettwäsche;

II . 3 Vertikows,7 Sofas , 4 Spiegel,2
Trsche , 3Stühle,3Spiezelschränke,2
Sessel,1Kommode,IKleiderschrank
1 Serviertisch, 1 Pendule , 17
Bände Brockhaus' Konversations-
Lexikon , 1 Regulator , 2 Näh,
Maschinen und l Teppich.

Ein Ausfall der unter L.
benannten Sachen steht nicht
zu erwarten.

, WOrkWsz
Gerichtsvollzieher.

Ersuche um Zaytung noch rück¬
ständiger

Inksist - II . StMgelkr.
Grotzenmeer.

C. Hanke . Aukt.

Vieh - Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt I.

Eiters zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 24 . Ianr . d . Z.,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

mehreretickge
Kühe u. Queue«,

sowie eine Anzahl

Schweine,
darunter mehrere trächtige,

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Jmmobilverkaus.
Im Aufträge der Erben des weil.

Rechnungsführers a. D . Segelten zu
Oldenburg werde ich das zum Nach¬
lasse gehörige, Ecke Humboldtstraße
und Röwekampweg belegene

Immobil
bestehend aus einem im besten bau¬
lichen Zustande befindlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichtetenHause nebst
Gemüsegarten, am

Sonnabend,
de« 1« d. Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
in Egberts Gasthause an der
Ziegelhofstraste Hierselbst nochmals
zum öffentlich meistbietenden Verkauf
aufsetzen.

Es sind bislang nur 11000 Mk.
geboten.

Die Besitzung eignet sich nament¬
lich für einen Privatmann , der ange¬
nehm und ruhig wohnen will.

E . Memmen , Aukt.
Jaderlangstraße . Zu verkaufen

eine in 14 Tagen kalbende Quene
und ein kleiner gut erh . Sparherd,
billig. Hinr . Folte.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Köter I . F.

Dierks zu Ohrwege beabsichtigt
seine daselbst an der Chaussee belegene

Köterstelle,
bestehend aus den Gebäuden

nebst plm . 50 Sch . - S.
Garten- n. Lauländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . resp.
Herbst k. I . im ganzen oder in zwei
Abteilungen auf mehrere Jahre zu
verheuern.

Termin zur Verheuerung ist anbe¬
raumt auf

Mittwoch,
den 14 . Januar d . Ä .,

nach« :» 3 Uhr,
in Krügers Wirtshause zu Ohr¬
wege , wozu Heuerliebhaber einladet

I . H . Hinrichs.

Eversten.
Die nächste Sitzung der Armen¬

kommission findet am
Im - rSt» , 8. Zm. I « ,

nachm. 3 Uhr,
in Holzes Wirtshause statt.

Gleichzeitig findet die Darlegungdes Armen wese ns pro 1 . Mai
1901/1902 statt.

Die Armenkommisfion.
Schwarting.

Krirgeroerem
Eversten.

Die nachfolgenden in der Verlosung
gezogenen Nummern müssen bis zum
Freitag , den 9 . Januar 1963,
mittags 12 Uhr, abgeholt werden,
widrigenfalls die Gegenstände zu
Gunsten der Vereins -llnterstntzungs-
kasse verkauft werden.

120 268 400 435 465 478 494 496
579 687 690 719 838 923 980.

Der Vorstand«

Jmmobilverkaus.
Zwischenahn. Unter meiner

Nachweisung steht eine zu Kaihanse«
in der Nähe von Zwischenahn belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst xlm.
4 Sch. -S . Land , mit Antritt zum
1 . Mar ds. Js . zum Verkauf unter
günstigen Bedingungen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
melden. I . H . Hinrichs.

Zu kaufen gesucht
ein zu zwei Wohnungen eingerichtetes

mit 2 —3 Scheffelsaat Land , im
Stadtgebiet oder an der Stadt
belegen. Preis 8—10,000 ^

Auskunft erteilt
E . Memmen , Aukt.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . eine

Bäckerei
zu mieten. Späterer Kauf nicht aus¬
geschlossen.

Offerten unter S . 3 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Am Dienstag,
de» 7 . Jan . 1963,

und folgende Tage:
iE " Großes -MZ

Preisschießen.
1 . Preis:

1 ZvertvMe Uhr,
RV Geldpreise -HM

und sonstige Gegenstände.
Es ladet ergebenst ein

Ml WeMkäss,
Alexanderstraste.

Wgelz . - Verem
MMrg,

e. V.
Mitgkieder - Ver-

sammln « g am Mitt¬
woch , den 7. Januar,

abends 9 Uhr, in der „ Union " .
Tagesordnung : Aufnahme, Ver¬

schiedenes . Der Vorstand.



OssvIrLkLs - Lr -oMkLMMU.
Mit dem heutigen Tage habe ich im Hause Donnerschwecrstraste 16 eine

llsmpMdekei uiul edem. Us8edsv8ts !t
errichtet. Mem Geschäft ist mit allen Maschinen und Apparaten der Neuzeit ausgestattet und bin ich
dadurch in der Lage, allen an mich gestellten Anforderungen genügen zu können. Indem ich aufmerk¬
same Bedienung bei billigster Preisstellung zusichere , bitte ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen. Geschätzten Aufträgen gerne entgegenschend, zeichne

Hochachtungsvoll

m Oldenburger DnmpsfärbereiH « chem . Waschanstalt.
Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich folgende Annahmestellen errichtet: Steinweg La

bei Herrn Airg . Engelke ; — Achternstraste 18 bei Frau Brandhorst ; — Staustraste 23 bei
Herrn Horrmeyer ; — Osternbnrg : Ecke Bremer - «nd Ulmenstraste ; — Rastede : Fräul . Hillje;
— Berne: Fräul . Niemeyer.

W
'
-M

Zöllen kbenll von 3V- Utii- an:

krei - Koiirei ' t.
^SMvisedk ISu8iIl.

Hoostaosttun̂ svolk

v . LMedeok.

T grssss bei:

Gestern abend legte ich Ihr „ Ls hat gescknappt"
aas meinem yofraam aas and wurde dasseive gierig
«efreffen . Heute morgen fanO ich 8 große tote
Ratten and wie viele mögen sich noch verkrochen
haben ! Großartig ist der Erfolg ! » So schrieb Herr
A. A. in Swinemünde und ähnliche Zeugnisse laufen
fortwährend ein über dos für Haustiere ungefährliche
nur für Nagetiere tödliche Rattenmittel „ Ls hat
geschnappt " . Ueberall zu haben L 60 jssfz. und
Mk. z.-— in plombierten Äartons . 1

Drogerie,
Ernst

Germania-
Drogerie.

und Wirtschaften re. empfiehlt sick
5 .— Vs kg 3 .— eventl.
G . m . b. H-, Ostseebad Kolberg.

Klub „krüdersohast"
ßhhorn.

Am Sonnabend , den 10 . Januar:

KeiierssterzsmmIiW.
Der Vorstand.

Gesmg -UlltmW.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt - italienischer
Methode . Besondere Berücksichtigung
des Lieder - Gesanges. Vorzüglichste
Empfehlungen stehen zur Seite.

Näheres Staulinie 18 von 1 bis
2 Uhr ._ _

Verlorene und rmchzrr-
weisende Sachen.

Silb . Tamen-tthr verloren von
Frohns bis zur Harmoniestr . Abzu¬
geben Harmoniestr . 13.

erkorenein Portemonnaie mit
^ Inhalt . Abzugeben geg . Belohn,
bei Wirt Ahlhorn , Nadorsterstr.

gesucht.
Oldenburg . Zu b

1 . Mai 10,066 Mk . , 7060 A
und 6000 Mk.

lods . MiU , RchnM
Poststraste 6.

Wohnungen.

Bismarckstr . 8 (Tobben).

2 Kammern , Küche und Zubehör.

Seminarverwalter Töllncr.

billig.
Möbl . Zimmer mit oder ohne

Pension zu verm. Johannisst r. 6.

Zer diesjährige Verlaus
zmückgesehter!

Freundt . Logis . Haarenstr . 4.

Wues Wshihms,
Nähe Nordenhams , mit schönem
Laden , des. pass , für Putzgeschäst,
da solches fehlt, zu verkaufen. Preis
17,000 Für 500 sind abzuver¬
mieten. A . Paradies , Breme «,

Spichernstr . 6.
Möbl . Zimmer zu verm. Bockstr . 8.

Zu verm. z. I . Mai Oberwohnnng
m. Stallu . Land nach Bel . Schützenw. 4.

Kl . Beamrens. m . 1 Kind s. z. I . Mai
e. frdl . Wohn . m . etw. Gnrtenl . Pr.
250 Offer . n . W . 365 postl. erb.

Osternbnrg . Umständeh . z. verm.
die Oberwohnung Harmoniestr . 11,
enthaltend 2 St ., 3 K ., Küche , Keller,
keine Scbrägkammern.

Laden
an erster Lage der Langenstraße zum
1 . Mai zu vermieten.

Näheres Langesiraße LO.
Zu v . sedt. mbl. Stube . Haarenstr . 43a

Frdl . möbl. Stube u . Kammer zu
vermieten . Georgstr. 6.

D In meinem Hause an bester 8
8 Geschäftslage der Stadt , V
8 Ecke Bismarck - u . Göker - 88 straste, ist zum 1. Februar oder8

eil Lade«
V mit Wohnung ß
8 Wilhelmshaven . 8
H Solar . klltL ß

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Zwischenahn.
Acht. Bauarbeiter

gesucht.
Mblsr , Dreibergen.

Respektable Herren für Vermittlung
von Lebensvers. (auch ohne ärztliche
Untersuchung) mit

Mk . 200 .— Gehalt
u . Nebenbez. sofort gesucht.

Off. n . Nr . 2484 an Haasenstein
L Vogler, A. -G. » Frankfurt a . M.

Stundenmädchen gesuchtf . Nach¬
mittagsstunden . Nordstr . 17.

Ohmstede . Zum 1 . Mai ein
zuverlässig. Mädchen

I . Siebels.

Per 1 . Februar ein Mädchen.
Georg Timpe, Haarenstr . 6.
Suche z. 1 . Mai d . Js . für meine

15Vsjähr. Tochter Stellung in einem
best . Haushalte auf dem Lande, wo
sie sich unter Aufsicht der Hausfrau
allen vorkommend. Arbeiten zu unter¬
ziehen hat . Schlicht um schlicht evtl,
mäßige Zugabe.

Offerten unter S . 5 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . erbeten.

Auf gl. e. Mädchen f . ein . Nachm.-
stund. b . Kind. Donnerschweerstr. 55a.

Gesucht ein kl. akkurates Mädchen
zu Mai . Frau A . Schrimper,

Katharinenstr . 22.
Aschhauserfeldbei Zwischenahn.

Gesucht auf Ostern oder Mai ein

Eil. Keilers, Schmiedemeister.

beginnt

Montag , den 12 . Januar.

S

Gesucht . Per I . Febr. od . 1 . März
ein junges Mädchen

Aochtcßrting
unter günstigen Bedingungen.

Desgl . zu Ostern ein fixer Junge

° ,s Kellnerkehrling.
Ehr. Harms, Bremen,

Börsenrestauration (Börsenpassage) .
Beckhausen . Suche ans sofort

ein Mädchen . Joh . Oltmanns.
Gesucht . Per 1 . Febr. od . später

Köchin,
welche die gute, bürgerliche Küche ver¬
steht und etwas Hausarbeit über¬
nimmt , bei gutem Gehalt.

Frau Dunkel , Bremen,
Park -Allee 101.

Elsfleth. Gesucht zu Ostern o. Mai
1 Lehrling.

Joh . Snlenberg, Sattler u . Tapezier.
Osternburgcr -Moor. Gesucht auf

Mai ein Knecht . Lohn 240—270
Johann Kleyhauer.

I . Mädchen sucht Stellung in
Tamen-Konfektion . Offerten unter
„ Schneiderin" an H .Bischoff,Osternbg.

Für mein Mode -, Kurz- u . Weiß-
waren -Geschäft suche ich auf sofort eine

tißtige Verkäuferin.
Offerten bitte Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprüche bei freier Station
beifügen zu wollen.

Wilhelmshaven.
Heinrich Renken.

GOOGGGGGGOGO
d Gesucht nach Bielefeld d
d für einen W
G kleinen seinen Smhnlt ZO eingut empfohlenes , ge- W
Wwandtes d
s illLavdvo . «
M NäheresDrost, Ziegelhof- M
^ straße 38. W
OOGOGGOGGOOG

Gesucht.
Ein junges Mädchen , welches die

feinere Küche zu erlernen wünscht,
findet Stellung.

Bremerhaven.
Herrmanns Hotel.

Gesucht z . 1 . o. 15 . Febr . ein i.
Mädchen f . einen kl. Haushalt in
Nordenham . Angenehme Stellung
und Familienanschluß.

Offerte 171 Postl . Nordenham.
Zn Ostern gesucht ein

Malevlehrling.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

Gesucht
zum 1 . Mai 1903 ein zuverlässiger
Knecht, sowie eineKleinmagd.

Huntebrückbei Berne.
C. Gerdes.

Nach Hannover wird für em >
bessere Familie ein

junges Mädchen
vom Laude bei Familienanschluß gkl
sucht . Schlicht um schlicht.

Offerten unter S . 4 befördert dii
Expedition d . Blattes . st

Gesuch ! zu Mai ein '

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei '

Theodor Berger, Langestr . 20. ^
Zum 1 . Februar ein Mädch « g

mit guten Zeugnissen. ^
Frau Heimerdinger. :Bremen, Hohestraße 2. !

Gesucht für mein Mündel e«
Stelle als kleiner Knecht.

Nadorst . Heinr. Ebbinghaus.
Ee,uch,t z. 1 . Ata - - -n rt . Knc .yis.

hlvL . Bohlman» , Nadorsterstr . 14.

1 tücht . Bitzhiidkrzehi
aus dauernde Arbeit.

P . F . L . Timpe, Hofbuchbinder.
Eversten . Gesucht zu Ostern od

Mai ein Lehrling für unser Geschäft
Gebr. Kahlen , Malermstr.

Gesucht zum 1 . Mai 1903 sin
einen größeren landwirtschaftliche«
Betrieb eine tüchtige

Wirtschafterin
bei selbständiger Stellung.

Rostrup bei Zwischenahn.
H. Klingenberg.

Zum gründlichen Erlernen de-
Schneiderns sucht junge Mädcheff'

Johanna Ebol« , Steinweg k
Stellnngsulstende ! ! !

aller Branchen verl . sof . die Bakanze»'
liste Deutschlands, Berlin

Nadorst. Gesucht zum 1 . M
ein Mädchen für einen kleinen ländl
Haushalt. G . Cording^ .

Ofen. Gesucht 1 Knecht und
1 Arbeiter. G. Diekmann

H . Barre , Tiscküermst . ,Haar -:ncschit .29

Rastede . Gesucht ein geübter

Schneider - Gehilfe
auf dauernde Beschäftigung.

G . Gebken.

Wir suchen noch 4 — 5 bessereArbeiterinnen
anzustellen.
GeübtePMerilllleu bevsrZllgt

Oldenburger
Dampfwaschanstalt „Edelweiß"

Uferstraße.

Ab Pttiijiol
vergütet große Beleuchtungs - Ges^
schüft bei Verkauf ihres vielfach A
geführten Acetylen - Apparates.
sonders Herren , die in ff abrikeni
eingeführt sind , und solch . , die M
Höfe, Luftkurorte und JnstallatN
besuchen , hätten Gelegenheit zu ^
äußerst lohnenden Nebenverdiensts !

Gefl. Offerten erbeten sub CyC
G. 6808 anHaasenstein L
Sl . - G. . Stuttgart.

Ellwürden. 2 hiesige
Zimmergesellen

erhalten ans sofort Arbeit bei . «
A . Rodler «̂

Berautwortltch
"
sür

'
PolitiUd Feuilleton Lr . A. Heß ; für den lokalen Teil : W. von Busch ; für den Inseratenteil ; P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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Z Ein böser Trau im
M Wegen mehrerer strafbarer Handlungen , deren Ver¬
sandung das Gericht angeordnet hat , betritt der stellungs-

' lose Kaufmann Karl Emil Wiegand die Anklagebank.
'— Vors . : Sie heißen Karl Emil Wiegand , sind 35 Jahre
alt und einmal wegen Unterschlagung mit 14 Tagen Ge¬
fängnis vorbestraft . Ist das richtig ? — Angekl . : Jn ' t

' -.Jeringire jarnich . Wenn ick jänzlich unschuldig zwee Wo«
,/Acn in 'n Kasten jesteckt werde , so is dat riich richtig.
Mrauenhaft is et, und die Jöttin der Jerechtigkeit steeßt
Mabei janz hörbar eenen Seufzer aus . — Vors . : Wir ha¬
lben es hier nur mit den zur Verhandlung anstehenden
Fällen zu tun . Sie nennen sich Kaufmann ? Womit han-
Mbeln Sie denn ? — Angekl . : Ick war früher mal Fak-
Dtotum bei eenem Baron , der von 'n Scheitel bis zur Sohle
-st een Schentlmännchen war und mir bei seinem Tode die

janze Kleedasche hinterlassen hat : sechs Ueberzieher , zwan-
V zig jroßartige Anzüge von det hochnobelste Kaliber , eene

halbe Mantel Frack-, Jehrock - und Salonjaletten ,
'n paar

elejante Angströhren , drei Paar- Vors . : Was soll
I , das hier ? Es ist doch stanz gleichgültig , was Ihnen der
- Davon hinterlassen hat . — Angekl . : Mir war et aber

strich jleichjültig , sondern ick habe mir mächtig jefreut und
I uff de Stelle een kleenet Kleiderjeschäft uffjemacht , und
, seitdem schimpfe ick mir Koofmann . — Vors . : Wenn Sie
> selbst mit Kleidungsstücken handeln , ist es um so weniger
i zu verstehen , daß Sie dergleichen stehlen konnten . Hat
I Ihnen der Baron etwa auch einen Nerz-Pelz hinterlassen?

Angekl . : So is et, eenen kostbaren , schweren Nerz-
' Pelz sojar , der Otto Bellmann hieß . Ick meene , der Pelz

hieß Otto Bellmann , nich der Baron . Et war 'n Pracht¬
sticke, und wenn man ihm bloß ankiekte, wurde eenem

b schon janz warm ums Herze . Ick habe bloß een enzigetmal
in eenen Kaffeehause Wat ähnlich Jediegenet zu Jesicht

E, bekommen . — Vors . : Aha , das war Wohl der Nerz-Pelz,
den Sie nach der Anklage dann mitgehen hießen ? — An-

- gekl . : Jeheeßen Hab ick ihm det nich. Er jing janz alleene
mit , nachdem ick ihm mal anjezogen hatte . — Vors . : Sie

^ räumen also fürs erste den Diebstahl an dem Nerz-Pelz
Lein ? — Angekl . : Jewissermaßen ja , ick bitte aber um
Amildernde Umstände für den Nerz -Pelz . Det kam nämlich
Uso : Ick sitze , in Fedanken versunken , in det Cass und warte,
Mis mir der Zählkellner rausschmeißen wird . Draußen
Dvar et hundekalt , und dabei halt ' ick bloß det letzte Som-
^ rnerjackett aus mein ' Jeschäft am Leibe, Wat an die Aermel
. voch 'nich mehr janz luftdichte schloß. Meine Bekannten

! uzten mir schon lange ; sie zeigten immer uff det Fähn-
ken, wo det Weiße durchschimmerte , und sagten : Dein

( Jeschäst wächst aber jrandios , bist ja schon offene Handels-
lrGesellschaft . Also, wie ick so in det Cass sitze und nach¬

denklich 'durch det Fenster kixte, fallen mir die schönen' Zeiten wieder inn , wo ick in Ueberzi 'ehern und dergleichen
/ '

schwelgte und selber wie 'n Baron einherjing . Janz be¬
sonders mußte ick an den kostbaren Nerz-Pelz denken,
den ick als Lockvogel in mein Schaufenster zu hängen

. hatte . Kurzum , ick jerate janz rejulär in eenen Zustand,
d wo mir die Berjangenheit leibhaftig vor det jeistige Ooge
t tritt , so daß mir akkurat zu Mute is , als hätte ick mein

Jeschäft noch. Zujuterletzt nicke ick 'n bisken inn und
s lerne im Droome noch 'ne janze Zaspel Barone kennen,

die mir als Faktotum anjaschieren , denn pletzlich Hopps
-stehn urrd mir mit dem prachtvollsten Nerz-Pelze beden¬
ken. Als ick nu usswache und sehen will , hängt da an eenen

» K̂leiderständer een hervorragend schöner Nerz-Pelz . Na-
« tierlich denke ick, det er mir jehört , ziehe ihm an und
D verlasse det Lokal . Schon bin ick um die Ecke, als eener
» von die Kellnerscheu wie 'n seölter Blitz hinter mich her-

H jeschossen kommt und meinen Nerz-Pelz , aus dem ick nich'
s) schnell jenug heraus kann , durch eenen Schutzmann arre-

tieren läßt . — Vors . : Sie geben wohl auch zu , daß Sie
sich , ohne zu bezahlen , entfernten , nachdem Sie den frem¬
den Pelz angezogen hatten ? — Angekl . : Da muß ick

l doch Litten : Der Pelz hat mir anjezogen , nich ick ihn.
. Dem Kellner bin ick nichts schuldig. — Vors . : Sie haben
i aber doch einen Kaffee und drei Kuchenstücke verzehrt . —
i Angekl . : Das war ick mir selbst schuldig.

Der Angeklagte wird , nachdem er noch einen wei-
H teren Diebstahl 'in einem Bierpalast eingestandeu , zu einer

Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt.

Aus aller Welt.
Eine furchtbare Dynamit - Explosion,

. die auf eine ungeheure Leichtfertigkeit zurückzusühren ist,
hat in dem Orte La Bathie bei Albertville (Savoyen)

I stattgefunden . Dort sind einige italienische Arbeiter mit
' dem Bau eines Tunnels zur Kanalisierung des Beneton-
j baches , der die Wasserkraft für die große Karbitfabrik von
st Robert liefert , beschäftigt . Am Dienstag hatte nun der
- Unternehmer der Arbeiten , Zachetti , mehrere Dynamit-

Patronen zum Aufstauen neben den Ofen in einer Bau-
. Hütte gelegt , in der sich außer ihm drei Arbeiter befanden.

Als er zwei Patronen in die Hand nahm , erfolgte eine
furchtbare Explosion , die die ganze Hütte vernichtete und

! ihre Trümmer weit auseinanderschleuderte . Ein Arbei¬
ter wurde ganz unversehrt aus einem Gewirr von Balken
gezogen , ein anderer , der wegen eines Knisterns der Pa¬
tronen vor der Explosion fortlief , kam mit dem Leben,
allerdings sehr schwer verletzt , davon , Zachetti und der
dritte Arbeiter wurden buchstäblich in Stücke gerissen.

Der Geldschrank als Diebesfalle.
Ein Mann , der sich Zimmermann Hermann Urban

j nennt , hatte mit einem anderen die Neujahrsnacht mit
. rhrem Trubel dazu ausersehen , in der Papiergroßhand¬

lung von Poensgen u . Heyer in der Beuthstraße 6 in
Berlin den Geld sch rank zu erbrechen Das Kon¬
tor dieser Handlung liegt im Erdgeschoß des rechten Sei¬
tenflügels auf dem Fabrikgrundstück . Urban wußte dort
genau Bescheid, da er 14 Tage . lang bei Poensgen u . Hetzer

als Packer beschäftigt war . Zwischen! 1 und 2 Uhr nachts
drückten er und sein Spießgeselle eine Fensterscheibe ein
und krochen durch die Oeffnung ins Kontor . Um an die
Hinterwand des Geldschrankes herankommen zu können,
wollten sie diesen von der Kontorwand abrücken . Dieser
Versuch mißlang jedoch. Der Schrank siel um und zer¬
schmetterte Urban beide Beine . Während der Verunglückte
jammernd und winselnd unter der schweren Last liegen
blieb , ließ ihn sein Helfershelfer im Stich und lief davon.
Das Geräusch rief den Wächter des Grundstücks herbei , der
den Einbrecher in seiner hilflosen Lage fand und die Polizei
des 40. Reviers holte . Nachdem man ihn von der Last be¬
freit hatte , brachte ein Schützmann den Verunglückten als
Polizeigefangenen nach der Charitee . Als seine Wohnung
gab er Kochstraße 12 an ; hier wohnt er jedoch nicht . Auch
sein Name erwies sich als falsch. Wahrscheinlich steht der
Einbrecher , der seinen Helfer nicht nennen will , auch
mit anderen Geldschrankdiebstählen in Verbindung , und
es wird vermutet , daß er die Arbeit unter einem falschen
Namen nur angenommen hatte , um eine Gelegenheit aus¬
zukundschaften.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

N̂achdruck verbotenst
10 ) (Fortsetzung.)

„ Ihre Studien, " sagte Franz von Sempach , „sind be¬
reits sehr weit vorgeschritten , aber in einzelnen Punkten
noch lückenhaft . Es ist dies die Meinung Ihres Meisters
und meines Freundes , des Professors Werner , der Sie
für seinen ausgesprochen talentiertesten Schüler Hält ! Die
Arbeiten , denen Sie außerhalb des Ateliers obliegen , um
zu leben und die Pension Ihrer Schwester zahlen zu kön¬
nen , ermüden Sie und — gestehen wir es frei heraus
— verderben Ihren Pinsel .

"
„Das ist freilich wahr, " seufzte Georg . „ Ich sage es

mir selbst Tag für Tag . Aber was sollte ich anders tun?
Leben muß man doch !"

„Ich habe >eines gesunden .
"

Sie ?""
Ich selbst. Soll ich es Ihnen sagen ?"

„Mit Vergnügen . Gewiß,"
„Hier ist es : Sie lassen alle Selbstliebe und Eitelkeit

beiseite und denken nur an Ihre Kunst , ün Ihre Zukunft,
an die Zukunft Ihrer Schwester . Sie gestatten mir , einst¬
weilen alle Ihre Auslagen zu bestreiten , bis zu dem Tage,
an dem Werner , der sich doch gewiß darin auskennt , er¬
klärt : „Ich habe Ihnen nichts mehr zu lehren . Verlassen
Sie nun mein Atelier , malen Sie auf eigene Faust , un¬
terzeichnen Sie Ihre Werke und stellen Sie sie aus .

" "
13 . Kapitel.

Georg Rakenius war vor Glück und Aufregung nicht
imstande zu antworten . Aber da er doch endlich etwas
antworten mußte , stammelte er:

„Was Sie mir da anbieten , mein Herr , ist Wohl herr¬
lich

'
schön, — aber —"
„ Ah bah ! Auflehnung Ihres Amerikanerstolzes, " fuhr

Sempach fort . „Sie fragen sich jetzt, wie ich dazu komme,
Ihnen solche Anträge zu machen , da ich weder Ihr Bru¬
der , noch Verwandter , noch Ihr Freund bin . Dann nehmen
Sie also an , ich wäre einer , der Ihnen auf Ihre künfti¬
gen Einkünfte vorstreckt — irgend ein >Wucherer —. Ihre
Einkünfte sind die Zukunft , und ich fordere hohe Zinsen.
Ich ! bin Phantast , Idealist , wenn Sie wollen , liebe das
Romanhafte und unterstütze , da ich! selber nichts kann,
brennend gern Talente , die hoch hinaus wollen , und
denen nur das erbärmliche Geld dazu fehlt .

"
„Nein , Herr Baron , nein ! Ich fühle ganz wohl , daß

Sie mir das alles sagen , bloß um mich zu überreden,
um zu - "

„Nun , und wenn dem so wäre ? Ich ' verfuge über —
na , sagen wir : seHr viel Renten , die ich schlecht verwerte.
Nehmen Sie den Fall an , ich verpflichte gar nicht Sie,
sondern Ihre Schwester . Ich habe keine Eltern mehr —
niemand steht meinem Herzen mehr nahe . Ich verab¬
scheue das Heiraten , werde demnach keine Kinder haben.
Lassen Sie mich den Beschützer dieses wirklich interessanten
kleinen Mädchens spielen und sie lieben . Denn auch über
sie habe ich meine Erkundigungen eingezogen . Ja , wis¬
sen Sie , wenn ich mich schon indiskret in fremde Sachen
mische, dann überlasse ich das keinem andern als mir
selbst. Ich war gestern persönlich rn der Anstalt und
sprach mit der Vorsteherin . Sie sagte mir , das Kind sei
klug, fleißig und außerordentlich begabt , besonders für
die Musik, aber sie bedürfe Spezialprofessoren , eines pä¬
dagogischen Fachmannes von Ruf . Haben Sie wohl das
Recht, dem Kino , das Sie anbeten , die Mittel vorzuent-
halten , die Ihnen so selbstlos geboten werden , auf daß
Sie heute oder morgen eine Persönlichkeit werden , sich
einen berühmten Namen erwerben , damit Sie von keinem
andern als nur von sich allein abzuhängen haben , und
ganz nach Ihrem Willen ledig bleiben oder sich ver¬
heiraten können ? Und ist es erlaubt , so eigensinnig zu
sein , wie Sie es eben sind ? Gesetzt den Fall , Sie stürben;
was würde dann aus dem Kinde ? — Nehmen Sie meinen
Vorschlag an in Ihrem Interesse und auch etwas in dem
meinigen , um mich nicht zu entmutigen , da ich das erste
Mal vielleicht die Anwandlung habe , mein Geld gut an¬
zulegen ! — Sie zögern noch? Kommen Sie , gehen wir
mit einander frühstücken, damit Sie Zeit haben , darüber
nachzudenken !"

Sie gingen beide in das mit Eichen getäfelte und
mit alten Tapeten bekleidete Speisezimmer , beide noch
jung , so ziemlich von gleicher Gestalt , jeder in feiner
Art ein schöner Mann , der eine blond , der andere schwarz.

, Nach beendetem Frühstück , jeder eine Zigarre zwi¬
schen den Lippen , bestiegen sie einen Wagen und ließen
sich in die Anstalt fahren , in der Berta Rakenius er¬
zogen wurde . Sie war damals noch ein Kind von 15
Jahren , sah aber für ihr Wer schon bedeutend reifer
aus.

Es kostete ihr keinerlei besondere Mühe , Herrn von
Sempach zu erobern ; denn sie war wirklich allerliebst.
Sie diente gewissermaßen als Bindeglied zwischen den
beiden jungen Leuten , die sie vollends aneinander kettete,
deren einen sie bewog , der Schuldner des andern zu
werden.

Waren auch, die Dienste , die Sempach seinem jungen
Freund leistete , von ausschlaggebender Wichtigkeit für dessen
ganzes Leben , so währten sie doch nicht lange Zeit.

Von allen materiellen Sorgen befreit , konnte Georg,
der von jenem Augenblick auf die Zukunft rechnete , seinen
Studien sich vollkommen widmen und diese in zwei Jahren
vollenden.

Hierauf zog er sich ganz in sein Atelier zurück, schloß!
sich von aller Welt ab , um zu arbeiten , und schuf dann
ein Kolossalgemälde , das er ausstellte , und das ihm in der
Landesausstellung die erste Medaille einbrachte.

Der künstlerisch hohe Wert dieses Gemäldes von großer
Detailmalerei , von der älteren Schule hochgeschätzt, doch
mit einem originellen , eigenartig bewegten Anstrich , der
wieder der modernen Schule außerordentlich gefiel , so¬
wie der große Erfolg , den ihm Franz von Sempach und
seine Kameraden vom Künstlerklub geschickt zu verschaffen
wußten , setzten den jungen Maler mit einemmale in das'
vollste Licht. Man riß sich um seine erste Leinwand ; von
allen Seiten wurden bei ihm neue Bilder bestellt , mehr
überhaupt , als er schaffen konnte . Doch war er so klug, sich
durch das Lächeln des Glücks nicht einwiegen und es
bei seinem wachsenden Ruhm nicht bewenden zu lassen,
sondern er widerstand tapfer allen Versuchungen und
Zerstreuungen und stürzte sich mutig in die Arbeit . Seine
neuen Gemälde machten noch mehr Sensation als das
erste und erhoben ihn entschieden in die Reihen der Meister.
Von dem Augenblick an war sein Glück gemacht.

Und während er so allmählich emporstieg , wuchs an
seiner Seite seine kleine Schwester heran , deren Klugheit,
Sicherheit , Reiz und Wissen sich stündlich reicher entfal¬
teten . Sie hatte jene Privatanstalt verlassen und besuchte
nun dre höheren Jahrgänge des Konservatoriums , in
denen aucy sie den ersten Preis erhielt . Sie wäre längst
imstande gewesen , sich ihren Unterhalt zu verdienen , wenn
cs notwendig gewesen wäre , aber ihr Bruder wollte sie
bei sich behalten , damit sie seinen Haushalt leitete und
die kleine Villa mit großem Atelier , die er in Halensee
hatte und mit Berta bewohnte , in Ordnung halte . Dis
Geschwister liebten sich abgöttisch , lebten nur einer für
den anderen und teilten ihre Liebe nur mit Sempach,
den Berta ihren blonden Papa nannte , um ihn von dem
anderen , dem schwarzen , zu unterscheiden . —

Und eben diesen zweiten Vater hatte man heute ver¬
haftet , ihn eines Mordes beschuldigend!

Georg hatte diese niederschmetternde Nachricht gegen
4 Uhr erfahren . Er hatte eben die Malerakademie ver¬
lassen , als ihm ein Zeitungsausrufer ein Extrablatt vor
die Nase hielt:

„ Ein Raubmord in der Augsburger Straße ! Sen¬
sationell ! Verhaftung des Mörders ! Wunderbare Ein¬
zelheiten ! Die neueste Neuigkeit des Tages ! Die Sen¬
sation des Tages ! Der Mord in der Augsburger Straße !"

Teils nur aus Neugierde , teils aus Langeweile kaufte
er das ihm gebotene Extrablatt , und als er den Namen
seines Gönners in vollen Buchstaben gedruckt las , hätte
er vor Schmerz beinahe laut aufgeschrien.

Da er gerade die Linden herabbummelte , eilte er
rasch in den Klub , um seinen Freunden diese gemeine
Beschuldigung mitzuteilen , der einer aus ihrer Mitte zum
Opfer gefallen war , um mit ihnen zu beraten , wie einem
solchen Skandal Einhalt zu thun wäre.

Doch wurde ihm im Klub nur die Verhaftung Sem¬
pachs mitgeteilt und bestätigt . Die Kunde begann sich
blitzschnell durch Berlin zu verbreiten , von einem Viertel
in das andere , von Straße zu Straße — und nicht
mehr die fliegenden Extra -Blätter allein verkündeten die
That , sondern auch die Wendblätter brachten spaltenlange
Berichte.

So hatte er denn der langen Unterhaltung der Klub¬
genossen beigewohnt , hatte neue Auskünfte erfahren und
hielt es nun für am klügsten, den ganzen Sachverhalt per¬
sönlich und schonend seiner Schwester mitzuteilen , die jeden¬
falls noch nichts davon wußte , ehe sie ihn noch von an¬
derer Seite erfuhr.

Es war gerade der Tag , an dem Sempach bei ihnen
speisen sollte . Sie hatten nämlich von ihm gefordert , we¬
nigstens einmal in der Woche bei ihnen gemütlich zu
speisen und für diesen Tag sein Jünggesellenleben auf¬
zugeben.

„Lieber Freund , da Sie keine Familie
'
mehr haben,

wollen wir Ihnen dieselbe teilweise ersetzen."
Franz liebte dieses innige Zusammensein und fehlte

bei keinem derselben.
Und heute sollte er fehlen ! Zum erstenmal ! Und zwar

— weil man ihn als Mörder verhaftet hatte!
Berta harrte bereits voll Ungeduld auf die Rückkunft

ihres Bruders , und kaum hatte er geklingelt , eilte sie ihm
schon in das Vorzimmer entgegen.

„Du bist allein ?" fragte sie, ihn umarmend . „Ich
dachte, Ihr solltet Euch im Klub treffen und kämt mit¬
einander .

"
Er zog seinen Ueberzieher aus , ohne zu antworten.
„Sollte ich mich im Tage getäuscht haben ?" fuhr sie

fort . „Sollte er denn heute nicht mit uns speisen ?"
„Ja , er sollte ; aber er kann nicht ."
Bei diesen Worten war er in den kleinen Salon des

Erdgeschosses getreten.
„Wie ? Er kann nicht ?" fragte seine Schwester , die ihm

gefolgt war . „Was ist denn los ? Er hat doch sonst immer
Wort gehalten !"

Plötzlich sah sie Georg an und bemerkte seine tiefs
Traurigkeit und Gedrücktheit.

„ Es ist etwas geschehen — ein Unglück, ein Unfall?
So sprich doch !" ries sie angstvoll aus , indem sie seine
beiden Hände faßte.

(Fortsetzung folgt .)



Ämnaen. '

Zöiftiftrikt Icliiienhttit.
Holz-Berkaus

Ln den Staatsforstw.
Es sollen verkauft werden

im Revier Hatten
am Sonnabend,

den 17 . Januar 1903,
Forstort Twiestholz:

6,74 Ln Eichen-, Werk-, Pfahl - und
Grubenholz,

6,52 Ln Buchen - Nutzholz, schwere
Blöcke,

47. 18 tw Kiefern, schwere Balken,
67,05 Ln Kiefern, Balken, Sparren

und Latten,
19,36 Ln Fichten, schwere Balken,
31,47 tw Fichten, Balken, Sparren

und Latten,
15. 18 Ln Fichten, Stangen , Psahl-

und Richelholz,
3,19 Ln Lärchen, Balken, Sparren

und Latten,
141,11 Ln Buchen- Derbbrennholz,
8,33 Ln Nadelholz- Derbbrennholz,
23,00 Ln Laub- u . Nadelholz- Reisig.

Käufer versammeln sich morgens
10 Uhr bei Nr . 1 der Kiefern ini
Forstorte Twiestholz.

Hasbruch , den 27. Dezbr . 1902.
Der Oberförster.

I - V. :
G . Barnstedt.

Armensache.
Ohmstede . Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch , den
7 . Januar , nachm. 4 Uhr, im Ohm-
steder Krug.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Heuleinde Zdewecht.
Wegen vorzunehmender Brücken¬

reparatur ist der Gemeindefustweg
von Scharrelerdamm bis Jeddeloh II
( früher Schulpfad) bis auf weiteres
gesperrt.

Edewecht , 3 . Januar 1903.
Der Gemeindevorsteher.

Jüchter.
Das Umlageregister einer ferneren

Umlage zur Inder - Wapeler Sicl-
acht für 1902 von 1 Mk. für das stu
wird nach gehörig geschehener Aus¬
legung hierdurch für vollstreckbar er¬
klärt.

Varel , 29. Dezember 1902.
Vorstand

der Jader -Wapeler Sietacht.
Rhön.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , den 6 . d . Mts .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Grünen
Hof " zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Leinenschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Spiegel , 1 Flinte,
1 Bild , 1 Häcksellade und sonstige
Gegenstände,

ferner : 2 Schweine und 1 Pferd
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

^ Slliss,
Gerichtsvollzieher.

Eine 5armige gut erhaltene

ganz billig zu verkaufen.
Achternstraste 37.

UUe Sorten

Seefische
empfiehlt zu billigsten

Preisen.

WO . W « e
s Pst . LS Pfg.

KWMlW „Rottset
",

Gaststraße 6,
Telephon - Anschluß 165.

l LerantworÄchZür
^

Po litt

Zttnschenahn.
Am Donnerstag , den 8 . Janr . ,

nachm. 4 Uhr, beim Hause des Malers
Hoher anfangend, wird das Bau¬
land in der Horst aufs neue ver¬
pachtet werden.

Reflektanten wollen sich rechtzeitig
einfinden.

_ Feldhus.
Bloherfelde . G . Vorwold aus

Friesoythe läßt am

Dienstag,
den 6. Januar 1903,

nachm. 2 Uhr,
bei Hohnholts ( früher Schmidts)
Gasthause zu Bloherfelde:

15 schwere nahe
Kalben steh.

--2 Kühe n. Quenen,
SV große und

kleine Schweine,
darunter mehrere
trächtige,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

F . Lenzner , Aukt.

MrtsW - «ild
KMllllg -KeMf

Seefeld . Ein in sehr verkehrs¬
reicher Gegend aünstig belegenes

Geschäftshaus
mit guter Kundschaft (Handlung
und Gastwirtschaft ) habe ich zu
Mai 1903 zu verkaufen. Aus Wunsch
kann auch Land beigegebm werden.
Kaufpreis ist mäßig . Bedingungen
sind günstig.

H . von Nethen.

Edewecht.
Zu verkaufen ein angekörter

M ^ Eber "« I
10 Monate alt , garantiert fromm,
hat über 60 Schweine alle mit Er-
folg gedeckt._ Joh . Löschen.

Molkerei
Neuenbrok.

Die Spülmilch soll für die Zeit
vom 1 . Mai 1903 bis dahin 1904
vergeben werden . Offerten erbeten
bis 1 . Februar.

Der Vorstand.

. kmmm- AWst,
m Nordenham belegen, bestehend
aus 2 Läden, großem Lagerraum und
kompletter Wohnung , zu Mai 1903
zu verm. Ausgedehnte Kundschaft
vorhanden . Mietpreis 450 Näheres
Paradies , Bremen , Spichernstr . 6.

Holz -Verkauf.
Edewecht . Der Gemeindevorsteher

Jüchter hier läßt am

Sonnabend,
den 31 . Januar d . I .,

mittags anfangend,
in seinen zu NordedewechtI (hinterm
Eschhorn) belegenen sogen. „ Hollje-
Busch " :

250 Nummern Tannen, zu
Balken , Sparren , Richelholz rc.
geeignet,

25 Eichen auf dem Stamm , pass,
zu Bau - und Grubenholz, und

3000 schöne lange Bohnen¬
stange«

meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Hempen
Wirtshause zu Ekern versammeln.

_ _ Lüers.
Zu verkaufen . Ein stehender

Gasmotor
(Deutz ), 1 bis 2 ? . 8 ., tadellos er¬
halten , noch im Betriebe. Nachzu¬
fragen bei F . W . Buchmcyer,

rcmen , Knochenhauerstr . 40.
' Freitag erhalte ich noch eine

Sendung Gänse.
Bestellungen umgehend erbeten.

Georg Müller , Hoflief.

Zn verkaufen.
Eine fast neue elegante und eine

ältere komplette Ladeneinrichtung.
Offerten beliebe man unt . S . 6

an die Exped. d. Bl . zu richten.

VLLLLMGK!
kür

starke Lvttrll -Sosgn 1.80,2 .0V , 2 .25,2 .45,2 .60,2 .85,3 .00,
gsstr . L-säsr -llosell 2 .00 , 2 .25,2 .40,2 . 75 , 3 .25,3 . 75 , 4 .50,
svdllvüto LsSor -Nosoll 2 . 60 , 2.40 , 2.75 , 3 .25 , 3.75 , 4 . 50,
Möisso MLursr -Kosoil 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50.
blau « rUot -8osoll 2 .40 , 2 .75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50 , 5 .25,
Mauvkostsr -Kossa 4 . 80 , 5 .50 , 6 .25 , 6 .75,
Klaus Lvklossor -llosvu 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2 .00.
blaus Zodlosssr -Laoksu , sodrag imä Zoraäo Zskuövtt,

1 .40 , 1 .60 , 1 . 75 , 2 .00,
blaue Llusou 1 .25 , 1 .50 , 1.75 , 2 .00,
Wostsu ill Luttru , Leüsr uuü Luokskiu , 1 .45 , 1 .60,

1 . 75 , 2 .00 , 2 .25 , 2 .50 , 2 .75,
loppsu iu Lvira imä ? iloi 2 .50 , 2 .75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50,
Noiiiüell , sottvarr uuä veiss gestreikt , rot gestreikt,

keil ullä Sullkei , 90 , 1 . 15 , 1 .25 , 1 .40 , 1 .55,
1 . 75 , 2 .60.

Ltaustr . 3/4.

LLIslraSllS,
krüstsr 6 . Nesse,

in kstrlNL 8 . 8.

8ö»r L Ko,

Kssst-L- Zivglül '.

, 8SN2"

SM?

sein svU»»t

Lelrisbskostsn
I V4 pfg.

pro kksräskratt
u . Stuncks, so nnek
6r8ssv äos Hlotors.

Ks8- , kenrin- uns
Lpiritusmotoren,

Lonrin - unck
Lpirituslovomobüen,

bl blotoinvsgen.
krospskts onäLostsn-

Vergantung.
Metjendors . Der Arbeiter

Hinr. Haferkamp, Metjendors,
täßt am

Mittwoch,
den 7 . Janr . 1903,

nachm. 1 Uhr ans. ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Schweine,
9 Hühner u. 1 Hahn,

1 Glasschrank, 2 Kleiderschränke, 1
Eckschrank , 1 Koffer, 4 Tische , 6
Stühle , 2 Wanduhren , 1 Spiegel,
2 Betten , 2 Lampen, 1 Tellerborte,
1 Kaffeebrenner, Fenster- u. Belt-
gardinen , Eimer , Töpfe, Glas - und
Porzellansachen, 1 Staubmühle , 1
Lade mit Messer, 1 Pflug , 1 kl.
Egge, 1 Handwagen , 2 Karren , 1
Kochtopf (75 Ltr . Inhalt ), 1 Schleif¬
stein , 1 Wanne , Kisten, Leiter, Axt,
Beil , Stoßeisen , Harken, Forken,
Spaten , sowie verschiedene andere
Haus - und landw . Geräte,

ferner : 30 Scheffel Kartoffeln , 1200
Garben Roggen , 200 Garben Hafer,
etwas Heu und mehrere Haufen
Brennholz.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Jmmobilverkaus.
Oldenburg . Zu verkaufen zwei

im Heiligengeistthorviertel belegene
Wohnhäuser mit Stall und Garten.

Auskunft erteilt
Johs . Athing . Rechnstllr .,

Poststraste 5.

vssrrsssss » »
louensl-l-sserirlrel

halte bestens empfohlen.

Buch- u . Papierhandlung.

« SVSGSSKSOSS
Mausholt . Zu verk. ein trächt.

Schwein , welches im Februar ferkeln
muß . _ Heinr . Müller.

S Gruben fürs Abholen.
Lerchenstr. 17.

Wir waren alle erkältet, hatten es
tüchtig im Halse ! Nach dem Ge¬
brauch von

SZienchet -KonigS'
aus der

Mer-IIi'viie , VsII K,
waren wir bald wieder gesund.

Flaschen a 30 50 ^ u . 1 ^

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -lO , Rabenerstr. 18,

Ofenerfelde . Die auf Metjendors
belegene Rohjesche Landstelle ist z.
1 . Mai zu vermieten, im ganzen oder
geteilt, eventl. kann dieselbe auch ver-
kaust werden._ Fritz Hanau.

Littet . Zu verkaufen ein 2jähr.
fetter Stier.

Hausmann H « Griepenkerl.

Berlin , Wilhelmstratze 10 , bs^
Töchter in einem drei- und
monatlichen Lchrkursus zu Knrdeh
frrinlein I . u . H . Klaffe ans ^
bringt sie nach Beendigung derselbe»
sogleich bei guten Herrschaften j«
Stellung . Aufnahme an jedeh
ersten und fünfzehnten im Mon^
Schulgeld monatlich 10 MgH
Austerhalbwohnende erhalte » st,
Schnlhause billige Pension . Pa¬
spelte mit Lehrplan franko. Auch
finden Fräulein , welche in Bertz
Stellen in feinen Familien atz
Kindergärtnerin , Stützen , tz,,
zieherinnen suchen, z« jeder
freundliche Aufnahme und billig , ;
Verpflegung mit Stellennachweis
Frau Erna Grauenhorst , Vorstehers
und Stellenvermittlerin für feytzl
Hauspersoahu Berlin , Wilhelmstr. >

MtterftroH
kann abgegeben werden pro Ceni ^ l
2 frei hier. 1

Gut Loy.

Bei vorkommenden TrauerMen
halte mein

ZWMMM,
bestehend aus Metall - , Eichen- und
Tannen -Särgen , bei billigster Preis¬
stellung bestens empfohlen.
LwSsrsäi -Kv LL
Bei Leichentransporten per Bahn

habe Holzsärge mit vorschriftsmäßigen
Zinkeinsätzen und die dazu gehörende
Holzkiste stets am Lager und können
dieselben sofort zum Versand kommen

kugusi lÄeinkk-8 Uw.,
Wilhelmstraße Nr . 1a.

vwsnburg u . Isvsr.
Ausführung elektrischer

Licht- , Kraft-, Telephon¬
en Telegraphen -Anlagen.

In Referenzen.
Lager elektr. Apparate

und Bedarfs - Artikel für
Stark - u . Schwachstrom.

Elektrotechn. Werkstatt
AM " für Reparaturen

jeder Art.
Zeichnungen, Kosten¬

anschläge and Preislisten
gratis.

Besten ammert . Speck , Schinkel,
Rippenspeer unh geräuchert!
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hinrichs , Burastr. 30.

Brennnesselkopfwaschwasser,
bestes u . bewährtestes Mittel
zurStärkung derHaarwurzeln,
Reinigung der Kopfhaut und
Förderung des Haarwuchses.
Hauptdepot : Ludw . Fasch,
Flora -Drogerie , Oldenburg.

Sägewerk, Mahlmühle , Molkerei (neiil
Maschinen) mit neuem WohnhauS
in unmittelbarer Nähe des Bahnhoß
Freren i. Hann, wegen SterbefaW
sofort zu verkaufen. Näheres durchs
Ko lon Westermann , Riesenbeck , ff

Wildwaren , als : Füchse , Otters
Marder , Iltis usw., kauft zu höchster
Preisen

Gustav Engelken , Kürschner,
Langestraße 87.

jl
'
Ir UUW.

sind mit einsin Oos 2N Asrvrrmsv.
fleäes 1-68 miull88tvii8 ein 6e-
vinv . Oer stloinsts Orestkor
trÜAt rnostr rvio cksr OinsatL , ÜL-
Ler stein llisisto . Xoins Hassoll-
lottsrie , stsino Lsrisn - oä . ttaten-
loso . tt68tztri1 . erlaubt ! Lew
Lostrvinäsl ! llsäer ükorLSNAS siob
erst nnck verlanAO Orospsstt.
Lnsobriltsn dstörckort sub . lir
665 8te1aa 8ebii8tvr , Berlin
0 . 17.

UMrheilverfahren für offene
Gemschädeu,

Krampfader -Geschwüre uw>
Hautkrankheiten . .

Keine Berussstörung . LangjähnM
Erfahrung . — Komme zeitweilig naG
Oldenburg , Vechta , Varel un«
Wilhelmshaven . Afraaen erdetem

Ostnd̂ LeuiUetrn : Vr . A. Heß für den lokalen Teil : W. von Busch ; für denInseratenteil: V. Radomsky, Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.
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